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nuſſiſche Kreditforderung
Ein Memorandum des Papſtes

Genug, 10. Maü.
Die Antwort der rufſiſchen Delegation auf das Memoran-

hum der Mächte iſt fertiggeſtellt und wurde heute nacht
dem Lorfitzenden der Konferenz, Facta, überreicht.

gffizielle Text der Note wird erſt im Laufe des heutigen
Tages veröffentlicht werden. Der Antwort iſt ein von
Tſchitſcherin unterzeichneter Brief beige-
egeben, der die Beſchlüſſe der ruſſiſchen Delegation auf

zeichnet und die verſöhnende Haltung der Sowjets betont. Das
Remorandum erinnert, unter welchen Bedingungen Sowjet
rufßland die Einladung der Mächte zur Teilnahme on der Kon
ferenz angenommen habe. Weiter wird darauf aufmerkſam
gemacht, daß trotz der Verpflichtungen, die bei Beginn der Kon
ferenz vereinbart wurden, und nach der alle Länder in gleicher
Weiſe behandelt werden müſſen, die ruſſiſche Deiegation von
den meiſten Sitzungen der Unterkommiſſion für ruſſiſche
Angelegenhe en fern gehalten wurde. Dann bedaueri
das Nemorandum, daß die Unterſchrift zweier Mächte
fehle, die am meiſten mit den Intereſſen der Sowjets ver4
bunden ſeien. Was die Frage der Propaganda in den
onderen Ländern betreffe, ſo erklärt die ruſſiſche Delegation,
daß dieſe Klauſel rein politiſch ſei und in keinem Zuſammen
hang mit dem wirtſchaftlichen Abkommen ſtehe. Was die
Schuldver pflichtungen und die ruſſiſchen Vorkriegs
ſchulden angehe, ſo erklärt dann weiter die Note, daß Ruß-
land bedeutende Opfer gebracht habe. Rußland würde ſeine
Ler pflichtungen einhalten, aber nur unter der Be
dingung, daß es ſofort Kredite erhalte, und zwar
von Regierung zu Regierung. Dieſe Kredite müßten in bar
geleiſtet werden, denn Sies ſei für den wirtſchaftlichen Wieder
aufbau Rußlands unbedingt nötig. Die Ruſſen erklären dann
weiter, daß es ihnen unmöglich ſein würde, einen allge
meinen Vertrag abzuſchließen, wenn man
keine Garantien gäbe, die die Bewilligung von Kre
diten enthalten. w

Der Präſident der Konferenz und die hier vertrekenen Dele
gationen, ſoweit ſie diplomatiſche Beziehungen zum Vatikan unter
halten, erhielten wie die „Agenzia Stefani“ meldet, den Text
eines Briefes des Papſtes an den Kardinalſtaatsſekretär
Gaſparri nebſt einem Memorandum, das u. g. beſagt: Jn
dem Brief, den der heilige Vater am 29. April an den Kardinal
ſtagtsſekretär ſchickte, wurde dieſer aufgefordert, den Mächten, mit
denen der heilige Stuhl in diplomatiſchen Beziehungen ſteht, die
Votſchaft, die Se. Heiligkeit für den glücklichen Ausgang
der Konferenz von Genug ausgeſprochen hat, und zwar be
ſonders bezüglich der ruſſiſchen Nation zu übermitteln.
Da der Stand der Dinge ihm nicht geſtattet, jeder der Kanzleien
auf dem üblichen Wege durch beglaubigte päpſtliche Vertreter dieſe
Ritteilung zu machen, benutzt der heilige Stuhl die Gegenwart
der Delegationen derjenigen Staaten in Genug, mit denen er
diplomatiſche Beziehungen unterhält, um ihnen direkt den Text des
päpſtlichen Schreibens mitzuteilen und ihre Aufmerkſamkeit auf
folgende Punkte zu lenken, die von großer Bedeutung ſind. Jn
der hiſtoriſchen Stunde, in der es ſich um die Wiederzulaſſung
Rußlands zur Gemeinſchaft der ziviliſierten Nationen handelt,
wünſcht der heilige Stuhl, daß die religiöſen Jntereſſen, die
Grundlage jeder wirklichen Ziviliſation, in Rußland geſcbützt
werden möchten. Jnfolgedeſſen wünſcht der heilige Stuhl, daß in
dem Abkommen, das zwiſchen den in Genua vertretenen
Staaten abgeſchloſſen werden wird, in irgendeiner Form recht
deutlich die folgenden drei Klauſeln aufgenommen werden:

1. Die volle Gewiſſensfreibeit für ruſſiſche Bürger
oder Ausländer ſoll von Rußland zugeſichert werden.

2. Die private und öffentliche Ausübung derReligions- und Kultus handlungen ſoll zugeſichert
werden. (Dieſe zweite Klauſel entſpricht den in Genug von
Tſchitſcherin abgegebenen Erklärungen.)

3. Die Im mobikien, die irgendwelchen Religionsgemein
ſchaften gehörten, oder gehören, werden ihnen zu rückerſtattet
oder ſollen ihnen verbleiben.

Cloyd Georg an Barthou
w. Genuag, 10. Mai.

(Spezialbericht des Vertreters des WTVB.).
Die engliſche Delegation gibt den Wortlaut des

riefes Llohd Georges an Barthou bekannt, au
Barthou mit einem bereits veröffentlichten Schreiben ge

antwortet hat. Jn dem Briefe Lloyd Georges heißt es: Jch
bin benachrichtigt worden, daß heute in engliſchen Zeitungen
ein Bericht über unſere Unterredung am Sonnabend erſcheink,
wonach ich erklärt haben ſoll, daß die Entente zwiſchen

rankreich und England zu Ende ſei, und daß
meine Ratgeber in mich drängen, ein Abkommen mit
Deutſchland zu ſchließen. Jch habe bereits Herrn Cham
berlain, der mich während meiner Abweſenheit als Pre-
mierminiſter vertritt, erſucht, dieſe böswillige Erfindung heute
vachmutag im Parlament zu dementieren, und ich würdedhnen be r verbunden ſein, benn Sie Jhrerſeits dieſen beiden
VLehaup ungen widerſprechen würden. Ich erſuche darum, weil

i wie Ihnen bekannt iſt, die franzöſiſcheengliſcde
Luſammenarbeit zu hoch ſchäte, um zuzulaſſen,
h in der Oeffentlichkeit lügneriſche Behauptungen

er dieſon Gegenſtand verbreitet werden, und dies in einem
Augenblick, der von der größten Wichtigkeit für die Begiehungen
der beiden Länder iſt. Lange vor dem Kriege bin ich ein auf
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richtiger Anhänger der Entente zwiſchen
Frankreich und England geweſen und für mich wie
e jeden Engländer hat dieſe Freundſchaft umſo größeren

ert, als ſie durch gemeinſame Opfer geheiligt worden ift
Daher mein lebhafter Wunſch, daß nichts geſchehen möchte, was
die Auffaſſungen unſerer beiden großen Demokratien trennen
könnte, deren Zuſammenarbeit von ſo großer Wichtigkeit für
den Frieden Europas iſt.

Havas teilt mit: Jnfolge der Erregung Lloyd BGe-
orges über einen an den engliſchen Botſchafter in Paris ge-
richteten Brief Poincarés zur Frage des Memorandums
an die Ruſſen, in dem nur die Sympathie Frankreichs
für Belgien erwähnt wurde, hat Poincaré den engliſchen
Botſchafter neuerdings brieflich erklärt, er ſei nicht
auf die Auslegung gefaßt geweſen, daß Frankreich die Freund-
ſchaft mit England vergeſſen hatte, wenn es an ſeine Sympathie
für Belgien erinnere, obne das Erſtere ausdrücklich zu erwähnen.
Es gebe keinen Franzoſen, der ſich nicht an das franzöſiſch-eng-
liſche Zuſammenwirken vor, in und nach dem Kriege er innere und
der nicht von Herzen die Fortdauer dieſer freund-
ſchaftlichen Beziehungen wünſche. Jn einer Frage
jedoch, die allgemeines Intereſſe zu beſitzen ſcheine und die an den
Grundſatz des Privateigentums rühre, ſei es natürlich geweſen,
daß Frankreich von zwei Verbündeten. für die es gleiche Freund-
ſchaft hege, nicht denjenigen verleugnen könne, dem es beſonderen
Dank ſchulde.

Der Londoner Berichterſtatter des „Petit Journal“ will von
einem engliſchen Parlamentsmitglied, einer anerkannten Autori-
tät in Wirtſchaftsfragen, gehört haben, man ſolle ſich in Frank
reich keiner Täuſchung hingeben: mit Ausnahme einiger
Schreihälſe habe Lloyd George alle lebenden
Kräfte ſeines Landes henter ſich. Er befinde ſich in
Genua kraft des Wiklens der ganzen Nation, und
wenn es ſich um die nationale Exiſtenz handle, halte das ge
ſamte Volk zuſammen. Wiederholen Sie unaufhörlich, ſo
habe das Parlament geſagt, daß es ein großer Irrtum ſei, anzu
nehmen. der Erfolg von Genug ſei für Lloyd George eine ſtarre
Notwendigkeit. Wer ihn auch morgen erſetzen wird, die engliſche
Politik wird ſtets dieſelbe bleiben. Für England gibt es nur die
eine Frage, Handel zu treiben oder unterzugehen.

Wirth und Ralhenau bei Bar hou
w. Paris, 10. Mai.

Ueber die Unkerredung, die geſtern im Hotel der
Schweizer Delegation die Herren Wirth und Rathenau mit
den franzöſiſchen Delegierten Barthou und Colrat hatten,
meldet der Sonderberichterſtatter des „Jntranſigeant“: Nicht ein
vernünftiges Wort wurde gewechſelt. Die Reparationsfrage
durfte nicht berührt werden. Und ſo ſprach man im weſentlichen
über den Frieden, über die Wiederaufnahme der wirtſchaftlichen
Beziehungen und über den europäiſchen Burgfriedensvertrag.
Eine neue Zuſammenkunft war für geſtern vorbereitet,
doch hat inzwiſchen die Haltung eines Teiles derfran-
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Die ruſſiſche Antwort überreicht
zöſiſchen Preſſe jede weitere Ausſprache un
mögli emacht.grras 9 w. Genua, 10. Mai.

Heute vormittag 11 Uhr werden die einladenden Mächte in
Genua eine Sitzung abhalten, um verſchiedene Dokumente zu
prüfen, die der Konferenz überwieſen wurden, und entſcheiden,
ob dieſe Dokumnte von der Konferenz erörtert oder beiſeite
gelegt werden ſollen. Der Vertreter von Havas in Genua glaubt
zu wiſſen, daß u. a. die galiziſche Grenzfrage erörtert
werden ſollte.

Der Berichterſtatter des „Petit Journal“ meldet zu der
geſtrigen Beſprechung zwiſchen Lloyd George und dem jugo
ſlaviſchen Außenminiſter, daß der engliſche Mintiſter-
präſident, wie auch bereits am Sonnabend Schanzer angeboten
habe, engliſche Sachverſtändige zur Verfügung der italieniſchen
und jugoſlaviſchen Regierung zu ſtellen, um den Streitfall
zwiſchen beiden Staaten zu ſchlichten. Auf dieſe Weiſe wolle
Lloyd George nicht nur Jtalien ins engliſche
Schlepptau ziehen, ſondern auch einen der wichtigſten
Staaten der kleinen Entente für ſich gewinnen.

Miniſterrat in Paris
w. Paris, 10. Mai.

Die Agence Havas glaubt zu wiſſen, daß der Miniſter-
rat im Laufe ſeiner geſtrigen Sitzung, die von dem Miniſter
präſidenten an die franzöſiſche Abordnung in Genua gegebenen
Weiſungen genehmigt und beſtätigt hat. Unter anderen Möglich-
keiten zog der Miniſterrat den Fall in Erwägung, daß eine
weitere vermittelnde Faſſung für den Artikel 7 der
Denkſchrift an die Sowjetabordnung vorſchlagen werde, um die
Zuſtimmung Frankreichs und Belgiens zu erreichen. Die Regie-
rung beſchloß, in dieſer Hinſicht keine Zugeſtändniſſe zu
machen. Sie iſt wie bisher der Anſicht, daß die Rechte der fran-
zöſiſchen Staatsangebörigen betreffend ihr Privateigentum ſtreng
gewahrt werden müſſen.

Die Antwort an die
Reparationskommiſſion

Heute Ueberreichung der Note in Paris.
Wie wir erfahren, wird die Antwortnote der Reichsregierung

auf die Note der Reparationskommiſſion im Laufe des heu-
tigen Tages in Paris überreicht werden. Nach diplo-
matiſchen Gepflogenheiten iſt damit zu rechnen, daß die Note
gleichzeitig mit der Ueberreichung veröffentlicht werden wird.

Jn der Reichskanzlei fand übrigens geſtern eine Beſprechung
zwiſchen Vizekanzler Bauer, Reichsfinanzminiſter Hermes
und den Parteiführern von den Deutſchnationga-
len bis zu den Unabhängigen ſtatt, in der die Antwort
note eingehend erörtert wurde. Dieſe Beratung trug rein in
formatoriſchen Charakter. Vizekanzler Bauer hielt
den einleitenden Vortrag. Die Parteiführer ſtellten verſchiedene
Fragen, die von Reichsminiſter Dr. Hermes beantwortet wurden.
Jn unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, daß der Miniſter
bereits in den nächſten Tagen nach Paris fahren wird, um mit
der Reparationskommiſſion perſönlich zu verhandeln.

Polniſche Pogromhetze
Gegen das Deutſchtum

Die bedeutendſten nationalen Vereinigungen Polens, an der
Spitze der „Verein zum Schutze der Weſtmark“, veröffentlichen

folgenden Aufruf: J„Jn den früheren Abſtimmungsgebieten wächſt ſeit längerer
Zeit der Terror der organiſierten deutſchen
Kampfabteilungen gegen die polniſchen Bürger. Dieſer
Terror hat in Oberſchleſien in den letzten Wochen bedrohliche
Formen angenommen. Die Deutſchen, die im polniſchen Staat
wohnen, leben in völliger perſönlicher Sicherheit und genießen
als Jndividuen und als Gemeinſchaft politiſche und geſellſchaft-
liche Freiheiten, von denen unſere Brüder unter der deutſchen
Regierung nicht einmal träumen dürfen. Die Gemeinſchaft des
ehemals preußiſchen Teilgebiets duldet keine weiteren Ver-
folgungen der polniſchen Oberſchleſier. Jn der Abſicht, einen
Ausbruch der Volksentrüſtung in Gewalt-
akten de die Deutſchen zu verhindern,wenden ſich die unterzeichneten Organiſationen, die die ganze
polniſche Gemeinſchaft des ehemals preußiſchen Teilgebiets
darſtellen, an die polniſchen Bürger deutſcher Nationalität, die
im polniſchen Staate wohnen, mit der Aufforderung, durch ein
energiſches handgreifliches Auftreten auf ihre Lands-
leute in Deutſchland zu wirken, daß ſie von den Bluttaten und
dem Terror in Oberſchleſien ablaſſen. Die Lage iſt ernſt.
Jeder Augenblick bringt neue Verbrechen und Gewalttaten. Des-dalb müſſen wir von euch fordern, daß ihr unverzüglich
handelt. Wenn unſere Forderungen nicht erfüllt werden,
dann werden wir daraus den Schluß ziehen müſſen, daß ihr
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wir ſelbſt uns nicht der Freiheit

durch eure Paſſivität das Gewalt- und Mord
ſuſtem ſtützt und kräftigt.“

Der Deutſchtumsbund zur Wahrung der
Minderheitsrechte in Polen hat darauf wie folgt ge-
antwortet:

„Wir bedauern dieſen Brief des Weſtmarkenvereins tief im
Jntereſſe des Staates und hoffen, daß er nicht ein Signal wird
zur Neubelebung des Nationalitätenkampfes,
wie wir ihn heute in Oberſchleſien erleben und im vergangenen
Jahre in unſerer eigenen Heimat erleben mußten. Daß wer
den politiſchen Mord auf das ſchärfſte verurteilen, brauchen wir
nicht erſt zu erklären. Daß man mit dem Gedanken ſpielt, wir
wären irgendwie moraliſch verantwortlich für die ruchloſen Ver
brechen, die an den Oberſchleſiern deutſcher und polniſcher Zunge
verübt wurden, erklären wir für eine unerhörte Be-
leidigung, die uns nicht erreicht. Die Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung im oberſchleſiſchen Abſtimmungsgebiet

iſt Sache der interalliierten Kommiſſion in
Oppeln, zu der wir keine Verbindung haben. Vorbehaltlos hätten

wir uns zu dem Proteſte verſtanden, wenn wir die Entwicklung
der oberſchleſiſchen Verhältniſſe auch nur im beſchei-
denſten Maße beeinfluſſen könnten, obwohl wir ſelbſt im
eigenen Lande ſchwer unter der Gewalt und Willkür einer ein
flußreichen Gruppe von Politikern zu leiden haben und obwohl

von Perſonen
und Eigentum erfreuen dürfen, die uns nach
göttlichem und menſchlichem Rechte zukommtund in deren Vollgenuß wir uns befinden ſollen, wie der „Offene
Brief“ behauptet. Sollte es dem Weſtmarkenverein wirklich
darum zu tun ſein, für Recht und Gerechtigkeit kämpfen, ſo
c er dafür, daß die Bedrückungspolitik gegenüber der deutr
chon Minderheit in Polen ihr ſchnelles Ende findet. Sollte aber

der „Offene Brief nicht vom guten Willen zum Frieden diktiert
ſein, ſollten, wie wir anzunehmen geneigt ſind, die beleidigendes



Forderungen der Schriftſtückes nur die Grundlage für eine
rechtlich und moraliſch nie zu begründende Verſchärfung
der Gewalt bilden, unter der wir bereits bisher leben
mußten, dann ſtellen wir heute ſchon vor aller Welt und vor der
Geſchichte feſt, daß kein falſches Zeugnis r r
loſer Hetzer den Shrenſchild des deutſchen
Volkstums in Polen zu trüben vermag. Die
r Leiter des Staates aber bitten wir, rückſichtlos
gegen alle Machenſchaften vorzugehen, die Friede und Eintracht
unter den Nationalitäten der Republik nicht aufkommen laſſen
wollen, denn nur gewiſſenloſe Machenſchaften einzelner ſind es,
die immer wieder den Haß gegen alles Deutſche neu beleben.“

Polen droht mit Sanktionen
Kowno, 9. Mai

Das Weißrutheniſche Preßbüro meldet aus Warſchau:
An die Spitze der chauviniſtiſchen Hetze- Propaganda gegen den
deutſchruſſiſchen Vertrag hat ſich nunmehr auch der pol niſche
Generalſtabschef Sikorski geſtellt. Jn einer Brand-
rede beſchuldigt er Deutſchland und Rußland kriegeriſcher Ab
ſichten gegen Polen, der Vertrag bedrohe die Unabhängigkeit
und die Exiſtenz des polniſchen Volkes. Von Abrüſtung könne
keine Rede ſein. Die heutige polniſche Armee ſei ſchon zu
ſchwach, um einen Druck von Norden, Weſten und Oſten aus-
zuhalten. Nur die rückſichtsloſe Durchführung des Verſailler
Vertrages könne Polen Erlöſung ſchaffen. Dabei müſſe
Polen das Recht haben, ſeinerſeits Sanktionen
militäriſcher Natur gegen Preußen anzuwenden. Noch deutlicher wurde dieſe Forderung Sikorskis auf
dem Parteitag der polniſchen Volkspartei, an deren Spitze
Witos ſteht, formuliert, auf dem eine Entſchließung angenommen
wurde, worin im Falle einer Beſetzung des Ruhrgebietes durch
Frankreich „eine parallele Aktion durch Polen“ ge
fordert wird. Der franzöſiſche Vormarſch ins Ruhrgebiet müſſe
automatiſch den polniſchen Vormarſch nach Maſuren aus-
löſen.

Die polniſchen Mörderbanden
Breslau, 10. Mai.

Die Unſicherheit in Oberſchleſien, beſonders in Antonienhütte,
iſt erſchreckend. Die Zahl der Flüchtlinge, die aus Kochlowitz,
Antonienhütte und Umgegend nach Beuthen kommt, hat ſich ver
mehrt, da die Banditen in den genannten Orten weiter hauſen.
Auch geſtern wurden erneut Geſchäfte geplündert und namhbafte
Summen geraubt. Die Verbrecher ſind nicht nur mit Schuß-
waffen, ſondern auch mit Handgranaten und anderen Spreng-
ſtoffen ausgerüſtet. Jn Antonienhütte wurde vorgeſtern der
engliſche Vizefeldwebel Sto rer von polniſchen Banden erſchoſſen.
Storer weilte auf einer Dienſtfahrt in Antonienhütte. Als er
in einem Café eben ſeine Zeche bezahlt hatte, erſchienen plötzlich
Bewaffnete im Lokal, nahmen ihm, der in Zivil und unbewaffnet
war, ſein Geld fort, ſchlugen ihm mit einem Revolverſchaft die
Naſe ein, ſchleppten ihn dann auf den Hof und erſchoſſen ihn dort.
Man glaubt, daß die Polen den Storer mit dem franzöſiſchen
Kriminalinſpektor Fiſcher verwechſelt haben, der in der letzten
Zeit auch gegen die Polen ſcharf vorgegangen iſt. Jn der Nacht
zum 4. Mai iſt das Dorf Babitz mit Maſchinengewehren und
Piſtolenfeuer beſ-hoſſen worden. Entſandte Streifen wußten ſich
zurückziehen, da die Uebermacht zu groß war. Am 3. Mai wurde
die Unterkunft des Kommandos Wendzin von Banden beſchoſſen.

Die Braunſchweiger S. P. D. ſucht Anſchluß
Braunſchweig, 10. Mai.

Der Vorſchlag der Unabhängigen, den Landtag aufzulöſen,
um zur Reçierungsneubildung zu kommen, dürfte abge
lehnt werden. Die Sozialiſten erklären, daß ſeit der Tagung
des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes eine ſo große
Verſtimmung gegen die U. S. P. berrſche, daß bei Neuwahlen
mit einer ſozialiſtiſchen Mehrheit im Landtage
nicht zu rechnen ſei. Nachdem die U. S. P. die kleine Koa-
lition (U. S. P., Sozialiſten und Demokraten) abgelehnt habe,
ſeien die Mehrheitsſozigliſten in die große Koalition (Mehr-
heitsſozialiſten, Demokraten und Deutſche Volkspartei) hinüberge-
ſprungen. Die Partei werde deshalb verſuchen, durch Annäherung
an die bürgerlichen Parteien eine ſtabile Regierungskoalition zu
ſchaffen. Durch dieſe Erklärung ſind die Vorausſetzungen zur
Bildung der großen Koalition für die braunſchweigiſche Regierung
gegeben.

Niedriger hängen!
Auf Veranlaſſung der Ueberwachungsſtelle für Ammoniabdünger und hoher ſturchaltige Düngemittel, Berlin, bittet uns

die Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirte, Berlin, nach
ſtehendes Schreiben des Düngemittelhändlers Hugo Scholten aus
Wengerohr (Regierungsbezirk Trier) vom 18. April 1922 im
Intereſſe der Landwirte in den land wirtſchaftlichen Preßorganen
z veröffentlichen. Wir kommen dieſem Erſuchen gerne nach, weil

araus erſichtlich iſt, auf welchen moraliſchen Tiefſtand manche
Leute geſunken ſind. die es trotzdem noch wagen, ſich als Rhein
länder alſo als Deutſche zu bezeichnen. Man kann zu dem
Geſudel dieſes Scholten nur kräftig ausſpucken und ſagen „Pfui
Teufel!“

„Wengerohr, den 18. April 1922.
(Kreis Wittlich).

An die Ueberwachungsſtelle für Ammoniakdünger
und phosphorſäurehaltige Düngemittel,

Berlin.
Von verſchiedenen Kunden von uns erhalten wir die Mit

teilung, daß Sie ſich die Mühe machen, bei ihnen anzufragen, wie
a mit der Lieferung von Thomasmehl durch uns zufrieden
ind uſw.

möchten Sie doch bitten, ſolche Anfragen tunlichſt zu
unterlaſſen. Das Porto für jedes Schreiben koſtet 2 M., und wie
Jhnen wohl bekannt iſt, wartet die Reparationskommiſſion mit der
größten Ungeduld auf Zahlungen der Entſchädigung. Dieſe Zwei-
markſtücke könnten Sie alſo ganz gut zur Abtragung Jhrer Schuld
verwenden, denn Sie müßten doch ſonſt Gefahr laufen, daß Jhr
Arbeitsfeld durch die Abtretung der Rheinlande weſentlich einge
ſchränkt wird. Daß die geiſtreichen Berliner nicht mehr Herr des
Saargebiets ſind, wird den Spreekindern wohl bekannt ſein. Sie
freuen ſich alle, der Berliner Intelligenz entrückt zu ſein und
warten nur auf den Moment, wo ſie ihre Stimme für Frankreich
abgeben können, eine Schwäche, die auch, entgegen den altdeut-
ſchen Zeitungsmeldungen, die Rheinländer haben. Sie, die Rhein-
länder, ſind von dem Berliner Geiſt derart angeekelt, daß ſie von
dieſem minderwertigen Volk nichts mehr hören wollen.

Wir machen Jhnen die Mitteilung, daß wir über dem Höchſt
preis kaufen und über dem Höchſtpreis verkaufen und ſowohl Sie
wie auch die Verordnungen, welche die frühere verbrecheriſche Ber-
liner Regierung erlaſſen hat, mißachten. Ein Staat, wie Preußen,
der ſeit Jahrhunderten abgeſchloſſene Verträge mit Füßen tritt,
ſeine Nachbarn räuberiſch überfällt und durch den Weltkrieg
7 Millionen Tote auf dem Gewiſſen hat, ein ſolcher Schandſtaat
hat keine Exiſtenzberechtigung, keine Ehre und deshalb auch kein
Recht, Geſetze ud Verordnungen zu erlaſſen.

Ein Mörber, der nur einen Mord begangen hat, bekommt die
Ehrenrechte abgeſprochen, wenn nun ſo ein Schandſtaat aber
7 Millionen Menſchen auf dem Gewiſſen hat, ſo liegt es klar auf
der Hand, daß dieſer Verbrecher erſt recht keine Ehre hat.

Es iſt unverſtändlich, wie es Menſchen geben kann, die ſich von
dieſem Verbrecherſtaate noch allmonatlich das Gehalt zahlen
laſſen. Aber hieraus kann man ſo recht den geiſtigen Tiefſtand
der Beämten, d. h. der preußiſchen Staatsſtützen, erkennen. An
ſtatt ſie ins Ruhrrevier gehen und dort die armen ſchwindſüchtigen
Bergarbeiter ablöſen, drücken ſie ſich in den Büros herum, ſaugen
den Staat aus, damit dieſer die gerechten Ententeforderungen nicht
entrichten kann und tragen dadurch dann zu dieſer heutigen
Verelendung bei.

Hoffentlich wird die franzöſiſche Regierung die gerechten For
derungen der Rheinländer dahin erfüllen, daß das Rheinland zu
Frankreich kommt und mit Rückſicht auf den ſtörriſchen Sinn der
deutſchen Regierung, den unterſchriebenen Verſailler Vertrag nicht
einzuhalten, das Ruhrrevier durch Sſchwarze beſetzen, bis daß der
letzte Groſchen, der zu zahlen iſt, entrichtet wurde.
Wir machen Jhnen alſo zum Schluß nochmals die Mitteiſung,
daß wir über dem Höchſtpreis kaufen und über dem Höchſtpreis
verkaufen und den dortigen Beamten empfehlen, ſich von dem ehr-
loſen, verbrecheriſchen preußiſchen Staate nicht weiter bezahlen zu
laſſen. Manches Berliner Spreekind, wie auch der europäiſche
Bluthund Wilhelm II. werden es ja wohl ſehr bedauert haben, daß
nd unternommene Raubzug nicht den gewünſchten Ausgang
and.

Sorgen Sie alſo baldigſt dafür, daß Frankreich ſeine Ent-
ſchädigungen bekommt, andernfalls das Ruhrrevier noch beſetzt
wird. Wenn die deutſche Regierung noch nicht munter iſt, dann
wird ſie bald munter werden; ſich an dem Verſailler Vertrag
berumdrücken, gibts nicht, dies ſoll ſich jeder Berliner nur hinter

die Löffel ſchreiben. H. Scholten.“t

Ueber die Geſchäftspraktiken dieſes Hugo Scholten noch eine
kurze Bemerkung, die uns von befreundeter Seite zur Verfügung
geſtellt wird: Der Hugo Scholten gab vor Jahresfriſt ein Jnſerat

für ein Jahrbuch auf. Als er zahlen ſollte am das Sqhredg
eines Rechtskonſülenten. Da der Deutſche bei Klagen im
lande ziemlich rechtlos iſt, wurde damals der vorgeſchlagene g.
gleich angenommen, der eine Abfindung von 10 Prozent darſteh

Und ausgerechnet dieſer ſelbe Hugo Scholten wirft ung
vor, daß die Deutſchen ſich um den Verſailler Vertrag n

drücken“ wollen. r
Fehr für die Umlage

Jm Hauptausſchuß des Reichstages wurdeGeneraldebatte über den Etat des Reichsminiſteriums d g4

nährung und Landwirtſchaft fortgeſetzt.
Reichsminiſter Fehr betonte, daß die Frage ſeiner

ſtellung zur öffentlichen Getreidewirtſchaft inſofern eine grund
ſätzliche ſei, als die Volksernährung unter allen Umſtänden
r werden müſſe. Jm allgemeinen wüſſe die
Sicherſtellung im Umfange der vorjährigen Er
faſſung aufrechterhalten werden; denn der Vry,
preis müſſe in angemeſſener Weiſe erträglich
werden. Der Miniſter habe ſich nach reiflicher Ueberlegun und
im Hinblick auf die außerordentlich große Not breiter en
bis in den Mittelſtand hinauf dieſer Anſicht zugeneigt,
Vorgänger im Reichsernährungsminiſterum habe nicht, wie h
hauptet werde, die vorjährige Umlage als die letzte bezeichnet.

Vielmehr habe Dr. Hermes ausdrücklich den Vorbehal
gemacht, daß keine ſchwerwiegenden neuen Umſtände m deutſchen
Wirtſchaftsleben auftreten dürften, wenn die Umlage die leht:
ſein ſollte. Leider ſeien dieſe neuen gewichtigen Momente ein.
getreten. Eine Teuerung habe eingeſetzt, von der ſich wohl nie,
mand in jener Zeit eine rechte Vorſtellung gemacht habe. Der
Miniſter erklärte dann, daß er das ernſte Beſtreben habe, mit
der Landwirtſchaft als Hauptbeteiligte in dieſer Sache auf
ſchiedlichfriedlichem Wege die ganze Angelegenheit zu klären. In
dieſem Sinne habe er bereits Verhandlungen mit den einzelnen
Wirtſchaftsgruppen eingeleitet.

Reichsminiſter Fehr ſprach fich gegen eine Zwangsbewirt.
ſchaftung der Kartoffeln aus, auch wandte er ſich gegen Vornahm,
einer Umlage. Die Sicherung der Verſorgung müſſe auf dem
Wege der Lieferungsverträge erreicht werden. Aber es dürfe
nicht ſchablonenhaft vorgegangen werden; denn in den einzelnen
Ländern beſtänden in der Kartoffelwirtſchaft nicht einheitliche
Verhältniſſe. Vor allem müſſe die Konzeſſionierung des KHar,
toffelhandels in ſchärferer Form durchgeführt werden, als es in
Vorjahre geſchehen ſei. Jn der Frage der rechtzeitigen Erledigung
der Wagengeſtellung für den Transport der Kartoffelernſe
ſeien bereits die erforderlichen Schritte eingeleitet worden.

Das deutſche Weißbuch über Genug iſt jeht in allen Grund
zügen fertiggeſtellt. Es ſtellt einen Ueberblick über die Arbeiten
der deutſchen Delegation in Genug dar und wird ſofort nach Pe
endigung der Beratungen der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Die Beamtenbeſoldung. Der Reichsrat nahm den Ergän
zungsetat mit der Neuordnung der Beamtenbeſoldung unber-
ändert an. Dadurch wird der Etat mit 15 Milliarden mehr he
laſtet, wovon 7,5 Milliarden auf das Reichsverkehrsminiſterium,
4,5 Milliarden auf das Reichspoſtminiſterium und 3 Milliarden
auf die allgemeine Finanzverwaltung entfallen. Der zuletzt ge
nannte Betrag ſoll durch höhere Steuererträgniſſe
gedeckt werden, während die Mehrausgaben der Betriebsverwal-
tungen von dieſen aufzubringen ſind, d. h. durch neue Tarif-
erhöhungen.

Strafantrag Eberts gegen Traub. W. T. B. meldet: Dr
Zeitung „Reichsbote“ und die Wochenſchrift „Reichswart“ ver
breiteten unlängſt neben verſchiedenen anderen falſchen Vehauy-
tungen, die Nachricht, der Reichspräſident habe bei einem Emp
a im Februar 1921 die Marſaillaiſe und God ſave the
ing ſpielen laſſen. Auf Grund des Preſſegeſetzes wurden beide

Blätter ſofort veranlaßt, eine Berichtigung des Reichsräſidenten
aufzunehmen, welche neben anderen Behauptungen auch dieſe
Erzählung als freie Erfindung bezeichnete. Trotzdem behauptet
Traub in der München-Augsburger Abendzeitung vom 6. Man
in einem „Zwang zur Lüge“ überſchriebenen Artikel neuerlich
der Reichspräſident habe im Februar 1921 die Marſaillaiſe un
God ſave the king vorſpielen laſſen. Wie wir hören, hat der
Reichspräſident nunmehr wegen dieſer verleumderiſchen Behaup
tung gegen Traub Strafantrag geſtellt.

Die Räuber, die in der Nacht im D-Zug München--Berlin
in einem Abteil 2. Klaſſe einen einzelnen Herrn überfielen, um
ihn zu ermorden und zu berauben, und dann, als ſie ſich entdedt
ſahen, aus dem Fenſter des fahrenden Zuges geſprungen waren,
ſind in Marktredwitz feſtgenommen worden. Es ſind zwei junge
Burſchen im Alker von 22 bis 24 Jahren.

Kunſt uns Leber
Wie eine deutſche Kolonie in Polen

durch einen Sprachfehler gerettet wurde
Von Emil Herold.

Jn Polen am Bug liegt die deutſche Gemeinde Neudorf,
deren Gründer Pommern und Mecklenburger zur Refor
mationszeit von einem polniſchen König ins Land gerufen
worden waren, um es urbar zu machen. Das Land, das ſie mil
ihrer Haue für den Pflug bereit machen ſollten, nannten ſie
das Hauland, ſich ſelber aber die Hauländer. Jahrkunderte
lang konnten ſie ihre gute deutſche Art ſich unter den Polen
erhalten, aber um 1720 zwang man ſie, ſich poloniſieren zu
laſſen. Nur ihre deutſchen Namen Ryl, Bütow, Schippenbein,
Holz und ihren proteſtantiſchen Glauben ließ man ihnen,
und ſchließlich war die Erinnerung, daß ihre Ahnen ous Deutſch
land gekommen waren, faſt ſagenhaft geworden. Zur Zeit des
Burenkrieges nun, da auch in Rußland die Begeiſterung für
die afrikaniſchen Holländer groß war, kam zufällig der Redak-
teur eines großen Petersburger Blattes in die Kolonie. Hier
fiel ihm der Thp der Leute auf. „Das kommt davon: unſere
Ahnen ſtammen aus Deutſchland. Wir ſind Hauländer!“ war
die Antwort. Nun kann der Ruſſe infolge eines Sprachfehlers
bekanntlich das H nicht ſprechen; er ſpricht es wie ein G. Au
ſpricht er wie O; ſo war allmählich auch bei den deutſchen Kolo-
niſten ſelbſt, die ihre Mutterſprache vollſtändig verlernt hatten,
das Hauland zu Golland geworden und Gollandia iſt für den
Ruſſen Holland. Für die Ohren des Petersburgers hatte
der Koloniſt alſo behauptet, ſie ſeien Holländer. Und dieſer
Sprachfehler hat während des Krieges die deutſche Kolonie vom
Untergang gerettet. Die Petersburger Blätter brachten damale
große Arlikel über „Burenkolonien in Rußland!“ und ein Be
amter, in deſſen Bezirk Neudorf lag, protzte ein Jahr ſpäter
mit ſeiner aus der Zeitung geſchöpften Kenntnis. Jn einem
z Gemeindedokument fügte er die Worte hinzu:
„Die Hauländer, die aus Holland eingewandert ſind.“ Einige
Jahre ſpäter erhielt die Gemeinde einen vroteſtantiſchen
Pfarrer aus Kurland. Dem fielen die deutſchen Namen ſeiner
Gemeindemitglieder auf und aus alten Urkunden erkannte er,
d die Gemeinde nicht holländiſchen, ſondern rein deutſchen
Urſprungs war. Er klärte die Leute darüber auf und belebt
e das deutſche Bewußtſein in ihnen wieder. Sie ſchafften ſie

tſche Grammatiken und deutſchſprechende Frauen aus Woll
ien an. Und nach zehn Jahren war die ganze Gemeinde in
ache und Art wieder völlig deutſch.
Da kam der, Kri und als ſich die deutſchen Heere zum

erſten Male der Wei el näherten, ſchickten die Ruſſen alles,

was deutſcher Art unter ihnen war, nach Sibirien. Auch die
Neudorfer erhielten den Befehl, ſich bereit zu machen. Jn
dieſem Augenblick erinnerte man ſich des luſtigen „Hiſtoriſchen“
Dokuments, das die Häuländer zu Holländern gemacht hatte.
Man fuhr damit nach Petersburg und kam mit einem neuen
Dokument zurück, auf dem geſchrieben ſtand: „Da dokumen-
tariſch nachgewieſen iſt, daß die Hauländer nicht Deutſche, ſon
dern Holländer ſind, wird der Verbannungsbefehl zurückge-
ogen.“ So blieben die Hauländer vor einem Schickſal bewahrt,
as Tauſende ihrer Stammesbrüder ins Grab gebracht hat.

Wie wird es ihnen jetzt unter der neupolniſchen Herrſchaf!
ergehen

Goethes Ausblick auf moderne
Tecijnik und Verkehr

Goethe betrachtete als Lebensaufgabe des Menſchen, auf
Erden täglich zu ſtreben, zu kämpfen und praktiſch zu wirken.
Dementſprechend widmete er auch als Greis allem, was ſeine
Zeit bewegte, und was die Weiterentwicklung der Welt verhieß,
ſeine aufmerkſamſte Beachtung. Er ſah die Fortſchritte
voraus, die in techniſchen Dingen kommen würden.
Darüber führt Franz Neubert in ſeinem ausgezeichneten Werk
„Goethe und die Seinen“ (Leipzig, Verlag von J. J. Weber)
folgendes aus: Goethe hoffte, daß die Eiſenbahnen die
Völker und Stämme näher aneinanderbringen würden. Er
ſprach von der kommenden bedeutenden Entwicklung Nord-
amerikas und hielt für dieſen Staat eine Durchfahrt aus
dem mexikaniſchen Meerbuſen in den Stillen Ozean, alſo den
Panamakanal für unerläßlich. Er wünſchte eine Ver
bindung von der Donau zum Rhein hergeſtellt und
die Engländer im Beſitze eines Kanals von Suez zu ſehen. Er
ſah voraus, daß die Dampf maſchine große ſoziale Um-
wälzungen mit ſich bringen würde. Goethe, deſſen Streben
darauf hinausgegangen war, ſich eine allumfaſſende Bildung zu
erwerben, fühlte die Zeit der notwendigen Einſeitigkeiten heran
nahen. Jn dem in den „Wanderjahren“ entworfenen Zukunfts-
ſtaat muß jeder ein Handwerk oder eine Kunſt gründlich er-
lernen. Wilhelm Meiſter ſelbſt war zuletzt Wundarzt. Goethe
wies auf die Gebrechen hin, die große Städte für die
Menſchheit mit ſich bringen; er bemerkte, daß die Welt Reichtum
und Schnelligkeit bewundern lernte, und fürchtete als Folge
der techniſchen Fortſchritte Ueberkultur und
dadurch Verharren in der Mittelmäßigkeit. Mit beſonderem
Intereſſe beſchäftigte ihn der Gedanke der Weltliteratur. Dur
die Erleichterung des Verkehrs erhoffte er au
eine geſteigerte gegenſeitige literariſche Anteilnahme der Völker
aneinander. Er bemerkt dazu: „daß nicht die Rede ſein könne,
die Nationen ſollen überein denken:; ſondern ſie ſollen nur ein

ander gewahr werden, ſich begreifen und, wenn ſie ſich wechſel
ſeitig nicht lieben mögen, ſich einander wenigſtens dulden

lernen“. Dr. L. Stettenheim.
Die Pſychologie des Theatergenuſſes
Der Theaterbeſucher legt ſich wohl nur ſelten Rechenſcha

darüber ab, weshelb die durch das Spiel gewonnenen Eindrüde
ihm einen ſo hohen Genuß gewähren. Die Pſychologen aber haben
die Erſcheinung des Kunſtgenuſſes durch die verſchiedenſten Theo
rien zu erklären verſucht. Jn ſeiner vor kurzem bei B. G. Teubner
in Leipzig erſchienenen „Pſychologie der Kunſt nimmt Richard
Müller-Freienfels eine vermittelnde Stellung ein
wiſchen den Anſchauungen, die den gen in der „Einfühlung oder in „Kontemplation“ ſuchen. Er unterſcheidet

zwiſchen zwei Typen, die er „Mitſpieler“ und „Zuſchauer“ nennk.
Für die Art des Kunſtgenießens im Theater bringt er eine Reihe
intereſſanter Zeugniſſe bei. „Jch vergeſſe vollſtändig, daß ich im
Theater bin“, ſagte ihm z. B. eine Dame. „Meine eigene bürger-
liche Exiſtenz iſt mir vollkommen entſchwunden. Jch ſpüre nur
noch die Gefühle der handelnden Perſonen in mir. id raſe ich
mit Othello, bald zittere ich mit Desdemona. Bald auch möchte
ich rettend eingreifen. Dabei werde ich aus einer Stimmung ſo
ſchnell in die andere geriſſen, daß ich gar nicht zur Beſinnung
komme. Jm allgemeinen iſt das am ſtärkſten in modernen Stücken,
doch erinnere ich mich, daß ich im „König Lear“ an einem Akt
ſchluß merkte, daß ich mich ganz feſt an eine Freundin ange
klammert hatte vor lauter Entſetzen“. Dieſe Art, Kunſt zu ge
nießen, iſt die allerprimitivſte, wie ſie die Kinder haben oder auch
das romaniſche Publikum bisweilen zeigt, das den Darſteller des
Böſewichts mit den unglaublichſten Wurfgeſchoſſen bombardiert
Aber auch bei höherer äſthetiſcher Kultur gibt es ſolche „Mit
ſpieler“, deren Miterleben der Vorgänge auf der Bühne rein
geiſtig iſt. Ganz entgegengeſetzt iſt der Genuß des „Zuſchauers
für den die folgende Schilderung bezeichnend iſt: „Jch ſitze vor der
Bühne wie vor einem Bilde. Jeden Augenblick weiß ich, daß die
Vorgänge da vor mir nicht Wirklichkeit ſind; keinen Augenblick ver
geſſe ich ganz, daß ich im Parkett ſitze. Gewiß fühle ich zuweilen
einmal die Gefühle der Leidenſchaften der dargeſtellten Perſonen
nach, aber das iſt nur Material für mein eigentliches äſthetiſche
s Das iſt nie mit den e Leidenſchaften, ſondern
nur über die dargeſtellten Leidenſchaften gefühlt. Dabei iſt

mein Urteil beſtändig wach und klar. Mein Gefühl bleibt immer
bewußt. Nie reißt es mich mit, und geſchieht das doch einmal,

iſt mir das unſymvathiſch.“ MüllerFreienfels glaußt nun,
aß ſolche gegenſätzlichen Typen des Kunftgenuſſes in vollkom-

rer hene felren ſind, da vielmehr beide Empfindungen,
das „Mitſpielen“ un s „Zuſc T. i ud e da uſchauen“, im Kunſigenutzſam
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aus Mitteloerctſrhland
u milligeden Mark für den Mittellandkanal

Hieſer Tage fand auf Veranlaſſung der Braunſchweigiſchen
erung in Braunſchweig eine wichtige Beſprechung
Frage des Mittellandkanals ſtatt. Es waren dazu alle

Treſſierten Kreiſe, vor allem die des Handels vnd der Jn
e eingeladen. Miniſter Antrick bemerkte einleitend,
eine Verſtändigung über die Linienführung zuſtande ge
Amen ſei, durch die es ermöglicht werde, den Kanal ſüdlich

ſieſelfelder durchzuführen. Für den Hafen ſeien nur zwei
Sekte vorhanden. Nach dem erſteren käme er, mit dem
n durch einen Stichkanal verbunden, in die Nähe von
er zu ueggn Das zweite Projekt ſehe an Stelle dieſes
Mens einen ſol bei Watenbüttel in der Geſtalt einer Ver
erung des Kanalbeckens vor, dieſer würde zwar r

aber weiter von der Stadt entfernt liegen. Bei der Lö-
der Hafenfrage müſſe in erſter Linie den Bedürfniſſen

I gandel und Induſtrie Rechnung getragen werden.
Kegierungsrat Fiſcher gab ſodann einen Ueberblick über
Koſtenfrage. Danach werden zwei Drittel der Koſten auf
Reich, ein Drittel auf die beteiligten Länder entfallen.
goſten für die Anlage des Hauptkanals mit allem Zubehör

werquerung der Elbe, Umgehungskanal bei Magdeburg.
aliſation der Saale, Verbindung mit Leipzig und Waſſer
ſung) werden 390 Millionen Goldmark betragen, das ſind
gefähr 14 Milliarden Papiermark.

r

Mit den Vorarbeiten für den Bau des Mittelland
als iſt jetzt in der Provinz Sachſen an mehreren Stellen
egonnen worden. Bei Neuhaldensleben ſind die Vor
heiten zur Feſtſtellung der Bodenſchichten im Gange.

reiwillige Wohnungsbauabgabe der Jndufſtrie
tel. Weißenfels, 10. Mai.

Der Jnduſtrie und Arbeitgeberverband hat ſeinen Beſchluß,
ine freiwillige Wohnungsbauabgabe zu entrichten, dem hieſigen

Ragiſtrat in folgender Entſchließung übermittelt:
Die Mitglieder des Jnduſtrie- und Arbeitgeberverbandes ver

ſichten ſich 5 Prozent ihres gewerblichen Rein
inkommens im Jahre 1921, berechnet auf der Grundlage der
gegebenen Steuerdeklaration, dem Magiſtrat der Stadt Weißen-
z zum Zwecke der Linderung der Wohnungsnot, d. h. zu Woh

ungsneubauten zur Deckung unrentierlicher Baukoſten zur Ver-
fügung zu ſtellen, wobei für ſeit dem 1. Januar 1919 ſelbſterſtellte
Fehnungen für jede Wohnung 8 Prozent in Abzug gebracht wer
den können. Vorausſetzung für die freiwillige Beitragsleiſtung iſt,
e bei der demnächſt bevorſtehenden Beſchlußfaſſung über die
frhöhung des zur Erhebung kommenden Gewerbeſteuerzuſchlags
er Induſtrie nicht unerträgliche Laſten aufgebürdet werden, die
ine freiwillige Leiſtung, wie ſie der Beſchluß des Verbandes dar
fellt unmöglich machen würde.

Schweres Exploſionsunglück
3 Frauen verbrannt A ſchwer verletzt.

Lüneburg, 10. Mai.

Ein furchtbares n lück wird ausweedorf bei Büchen gemeldet. Jn einer Hütte, in der früher
ſeſchoſſe entladen wurden, ſuchten zahlreiche Frauen, die mit der
ntwertung von Heeresgut beſchäftigt W Schutz vor einem Ge
hitter. Auf dem Boden der Hütte lagen noch Pulverreſte.
rohdem im geſamten Werk das Rauchen verboten iſt, ſteckte ſich
ine der Frauen eine Zigarette an und warf das Streichholz acht

z weg. Es erfolgte ſofort eine furchtbare Exploſion,
ſie die ganze Hütte in Flammen ſetzte. Während ſich die
neiſten Frauen retten konnten, verbrannten drei von
nen bei lebendigem Leibe und vier wurden mit ſchweren Brand
punden ins Krankenhaus gebracht.

Bitterfeld, 10. Mai. (Ein braver Junge.) Hier
el ein etwa 8jähriges Kind beim Spielen in den Lober. Der
rade des Weges kommende, erſt 18jährige Schüler Erich
Appelt ſprang dem Kinde beherzt und ohne ſich zu beſinnen,
z Waſſer nach. Das Kind, welches bereits unter Waſſer lag,
urde durch das tatkräftige Eingreifen des Jungen gerettet.

n. Weißenfels, 10. i. (Tödliche Unglücksfälle.)
i dem unerlaubten Verſuch, einen in Fahrt befindlichen Wagen
u beſteigen, fiel der Kaufmannslehrling Kurt Zeiſe aus Langen

df ab und zog ſich innere Verletzungen zu, die nach zwei
äunden ſeinen Tod herbeiführten. Bei Erdarbeiten zur Auf
ſtellung von Telegraphenſtämmen wurde der 88jährige Erd
heiter Jgnaz Ryba von der Lokomotive eines Schnellzuges er
ſoßt und ſofort getötet.

Cöthen, 10. Mai. (Eine aufregende Ver-
brecher j a g d.) Aus einem von Halle nach Cöthen fahrenden
huge entſprang ein Gefangener. Der den Verbrecher be
dachende Beamfe zog ſofort die Notleine und ſchoß mehrmals
nach dem den Bahndamm herunter und über die Felder Flie-
benden, ohne ihn zu treffen. Leute, die auf dem Acker ar
biteten, ſchnitten ihm den Weg ab, und es gelang ſchließlich,
in feſtzunehmen. Als man ihn wieder zum Zunge gebracht
atte riß er ſich plötzlich los und ſchlug den Beamten nieder.
hiederum gelang es ihm, zu entfliehen, wiederum aber wurde
von den Leuten auf dem Felde eingeholt und für diesmal
indgültig ſeinem Wärter, der ſich inzwiſchen, wenn auch ver
et erholt hatte, wieder zugeſtellt, worauf der Zug ſeine Fahrt
tſetzen konnte.

Genthin, 10. Mai. (Bürgerlicher Wahlſieg.)i den Stadiverordnetenwahlen errangen die vereinigten
Kirgerlichen (Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei und De
ulraten) 14 Sitze, die Mieterpartei 4 Sitze, die Unabhängigen
Sitze, die Mehrheitsſozialiſten 1 Sitz, die Kommuniſten drei

Die Bürgerlichen haben danach im neuen Stadtverord
eenparlament eine unbeſtrittene Mehrheit.

tek. Ludwigſtadt, 10. Mai. Der Einbruchs- und
randſtiftungsverſuch) im Schulhauſe zu Tettau ſcheint
weitere Kreiſe zu ziehen. Dieſer Tage wurde der dortige Bürger
meiſter wegen Anſtiftung zu dem Verbrechen verhaftet und
dem Amtsgericht Ludwigſtadt zugeführt, aber nach Vernehmung
wieder entlaſſen. Jetzt iſt aber ein neuer Haftbefehl wider ihn
laſſen worden. Der Täter ſelbſt der Maſſenmüller Friedrich
Siauch hat ſich im Kronacher Gefängnis erhängt.

tek. Schmalkalden, 10. Mai. (Mit Bratwurſt fängt
an junge Sozialiſten.) Jn Steinbach-Hallenberg hatte
be ſogzialiſtifche Mehrheit im Gemeinderat beſchloſſen, den 1. Mai
dieſem Jahre beſonders würdig zu begehen. Demgemäß wurde
erfügt: Am 1. Mai das Bürgermeiſteramt zu ſchließen, im Elek
iitäteswerk Sonntagsbetrieb einzurichten; jedem Schulkind
s Gemeindemitteln eine Bratwurſt zu verab-
hen; für die Veranſtaltungen am 1. Mai Steuerfreiheit zuzu
ligen. Dagegen hat ſich der Fabrikantenverein in einer Be
werde an den Regierungspräſidenten gewandt, der den Einbruch dem mebrheitsſogialiſtiſchen Landrat, Landtagsabgeordneten

bert, zur Erledigung überwies. Dieſer ſtellte ſich auf den
Kindvunkt, daß die obige Beſchwerde für ihn keine Veranlaſſung
um Einſchreiten böte. Infolgedeſſen hat ſich der Abgeordnete der
Luiſchen Volkspartei, Dr. Pinkerneil, beſchwerdeführend an den
Miniſter des Jnnery gewandt.

k. Gera, 10. Mai. (Mählenbrand.) Jn ri die Kröberſche Waſſermühle vollſtändig nieber
brannt. Die übrigen Gebäude konnten gerettet werden.
z Entſtehungsurſache des Brandes iſt zweifellos auf einen
achegkt zurückzuführen. Dem Beſitzer iſt, da er niedrig

hert hat. ein ziemlicher Schaden entſtanden

Volks wirtseh aftlicher I eit
Berghau

Das Geſetz über die Arbeitszeit in Steinkohlen-
bergwerken

Dem Reichstag iſt nach Zuſtimmung des Reichsrats der
Entwurf ſeitens des Reichsarbeitsminiſters zugegangen. Jn
S 1 wird der Begriff der Arbeitszeit dahin feſtgelegt,
daß die Schichtzeit für die unter Tage beſchäftigten Arbeiter vom
Betreten des Förderkorbes oder Stollenmundloches bis zum Ver
laſſen desſelben zu berechnen iſt. Als reegeimäßige täg
liche Arbeitszeit ſoll nach S 2 die Schichtzeit gelten, die
ſich aus den am 1. Oktober 1921 gültigen Tarifverträgen ergibt.
Wo eine tarifliche Regelung zu dieſem Zeitpunkte nicht vor
handen war, wird die Schichtzeit mit 7 Stunden feſtgeſetzt. Für
beſondere Fälle kann der Reichsarbeitsminiſter die Schichtzeit im
Einverſtändnis mit den Beteiligten bis zu 738 Stunden ver-
längern. Beſondere Berückſichtigung erfahren durch S 4 die
Arbeitsſtätten mit hohen Temperaturen.

Als Begründung für die Beantragung dieſes Geſetzes
wird allgemein ausgeführt, daß die Kohlenknappheit dazu zwingt,
in den Steinkohlenwerken Ueberſchichten zu verfahren,
deren Einführung auf Widerſtand der Vergleute ſtößt, weil dieſe
befürchten, daß dadurch eine dauernde Verlängerung der tarif-lich vereinbarten Arbeitszeit entſtehen könnte. Dieſe veſrt

tungen ſollen durch eine geſetzliche Feſtlegung der regelmäßigen
Arbeitszeit zerſtreut werden. Deshalb iſt das Geſetz auch nur
auf den Steinkohlenbergbau beſchränkt, weil in den anderen
Bergbauzweigen beſondere Maßnahmen zur Erleichterung der
Vereinbarungen von Ueberarbeit zurzeit nicht in Frage kommen.

d

Die 10 000teilige Gewerkſchaft. Jm „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht das preußiſche Staatsminiſterium das Geſetz zurAbänderung des S 101 Abſatz 2 des Allgemeinen Vergoeſehes

für die preußiſchen Staaten vom 24. Juni 1865. Der einzige
Paragraph des neuen Geſetzes beſtimmt, daß durch das
Statut die Zahl der Kuxe auf 1000 eder auf ein vielfaches von
1000, höchſtens jedoch auf 10 000 beſtimmt werden kann.

BraunkohlenAbbaugeſellſchaft Friedensgrube, Meuſelwitz. Die
G.-V. ſetzte die Dividende auf 6 Proz. feſt und wählte neu in den
Aufſichtsrat Bankier Richard Eduard Roechling-Saarbrücken.

industrie
Für die Aufhebung der ſozialen Ausfuhrabgaben. Jn der

letzten Vorſtandsſitzung des Eiſen und Stahlwaren-Jnduſtrie-
bundes in Elberfeld wurde nach einer eingehenden ch
über den Geſetzentwurf über die Ausfuhrabgaben beſchloſſen, in
einer erneuten Eingabe an die zuſtändigen Reichsbehörden,
auf die Beſeitigung der Ausfuhrabgaben zu dringen, weil dieſe bei
der heutigen Marktlage nicht mehr berechtigt ſind.

k. Maſchinenfabrik Buckau, A.-G., Magdeburg. (Eigener
Drahtbericht.) Die G.-V. ſetzte die Dividende auf
wieder 30 Prozent und den Bonus auf 30 (0) feſt. Direktor
Ernſt Middendorf, Berlin, und Robert Oppenheim von der
Bankfirma Hugo Oppenheim und Sohn wurden neu in den Auf
ſichtsrat gewählt. Die Kapitalserhöhung um 11 auf
20 Millionen durch Ausgabe von 9 Millionen Mark Stammaktien
mit voller und 2 Millionen Mark Vorzugsaktien
mit Prozent Dividendenberechtigung für 1922 wurde ge
nehmigt. Die neuen G6prozentigen Vorzugsaktien haben drei-faches, auf beſtimmte Fälle beſchränktes Stimmrecht. Sie ſind
mit 25 Prozent einzuzahlen und werden zum Nennwert gegeben.
Die neuen Stammaktien, für die der Mindeſtausgabekurs gleich
falls auf Pari feſtgeſetzt wurde, ſollen den alten Aktionären im
Verhältnis 2: 1 zu 120 Prozent angeboten werden. Die erſten
vier Monate des laufenden Geſchäftsjahres ſind günſtig ver
laufen. Man hofft auf einen weiteren, guten Verlauf, falls
nicht unvorhergeſehene Störungen eintreten.

Werkzeugmaſchinenfabrik Union, Chemnitz. Das Kapi
tal ſoll auf 10 Mill. Mark ver doppelt werden. 6500 000
Mark der neuen Aktien ſollen als Vorzugsaktien mit zehnfachem
Stimmrecht in beſonderen Fällen und einer 6- bis 8progzentigen
Dividende ausgegeben werden.

Grimme, Notalis u. Co., A.-G., Braunſchweig. Die ordent
liche Generalverſammlung ſoll über eine Kapitals
erhöhung um 1,6 Mill. Mark Jnhaberaktien ſowie über die
Erwerbung der Geſchäftsanteile der Braunſchweiger Rechen
maſchinenfabrik „Rema“, m. b. H., beſchließen.

Aus dem Sprengſtoffkonzern. Die Dividenden-
vorſchläge lauten: Dynamit A.G. vorm. A. Nobel u. Co. Ham-
burg 20 Proz., Köln-Rottweil A.G. Berlin 20 Proz., Rhein.
Weſtf. Sprengſtoff A.G. Köln 16 Proz., A.G. Siegener Dyna
mitfabrik Köln 16 Proz.

x C. F. Weber, A.-G., Leipzig. Das Kapital ſoll um
3 Mill. Mark Jnhaberaktien erhöht werden. Ferner ſoll die
ordentliche Generalverſammlung über eine Abtretung der
Zweigniederlaſſung Kratzau und über den Abſchluß
eines Pachtvertrages mit den Oberſchleſiſchen
Kokswerken und Chemiſchen Fabriken, A.-G., Berlin, be
ſchließen.

C. A. Roſcher Nachfl., A.G. in Markersdorf, Bezirk Leipzig.
Der Aufſichtsrat bringt wieder 15 Prozent Dividende und
100 M. Bonus in Vorſchlag.

Jntereſſengemeinſchaft im Mälzereigewerbe. Die Verwaltung
der Mälzerei-A.- G. vorm. Albert Wrede, Cöthen,
hat beſchloſſen, der Leipziger Malzfabrik Schkeuditz
eine Jntereſſengemeinſchaft auf die Dauer von 99 Jahren vorzu

Zur Feſtigung dieſer Jntereſſengemeinſchaft bietet
rede den Aktionären von Schkeuditz den Umtauſch ihrer Aktien

gegen Wrede- Aktien im Verhältnis von 1 zu 1 an. Zur Durch-
führung der zu dieſer Transaktien notwendigen Kapitals-
erhöhung beruft Wrede eine ao. G.-V. zum 31. Mai ein. Wie
verlautet, plant die Mälzerei Wrede eine weitere Ausdehnung
ihrer Jntereſſenſphäre. Nach Abſchluß dieſer Verhandlungen,
über die Näheres noch nicht geſagt werden kann, beabſichtigt Wrede
eine abermalige Kapitalserhöhung, wobei den Aktio-
nären ein größeres Bezugsrecht angeboten werden ſoll.

Kunſtanſtalt Etzold und Kießling, A.-G., Krimmitſchau
i. Sa. Reingewinn 1,2 Mill. Mark, Dividendenvorſchlag
34 Prozent (20 200 Mk. Bonus), 30 Prozent auf Genuß-
ſcheine.

Handel und Vorkehr
x Oele, Fette, techniſche Chemikalien. Die Firma C. H.

Stöber, Hamburg, berichtet, daß die anhaltende Entwertung
der Mark eine Feſtigung der Preiſe hat eintreten laſſen. Es no
tierten am 8. Mai Leinöl roh, rein 56,50 M., Kokosöl roh 52 M.,
Rigzinusöl 1. Preſſung 68 M., Terpentinöl amerik. 105 M., Rinder-
talg hell techn. 50-—56 M., Hammeltalg lechn. 55--58 M., Aetzkali

Proz. 28 M., Bleiweiß in Oel 42 M., Chlorzink 25,50 M.,
Eſſigſäure 80 Proz. 46 M., Formaldehyd 80 Proz. 55 M., Glauberſalg calc. 5 M., Vier Kali 37 M., Kalilauge 50 11,50 M., Na
tronlauge 38,10 Salizylſäure 148 M. Soda ealc. 96/98 Proz.
14 M., Waſſerglas-Natron 88/40 3,50 M.

Rieſager Straßenbahn Geſellſchaft. Die Verwaltung beruft,
nachdem die am 3. d. Mts. abgehaltene ordentliche Generalver-
ſammlung betr. Auflöſung dex Geſellſchaft infolge

In allen Apotheken, Drogerien un

mangels an Stimmen nicht beſchlußfähig war, eine neue
außerordentliche Generalverſammlung auf
den 24. d. Mts. mit der gleichen Tagesordnung ein. Dieſe Ver
ſammlung iſt auch beſchlußfähig, wenn weniger als zwei
Drittel des Grundkapitals der Geſellſchaft vertreten ſind.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 9. Mai. Ebd.
Halle ſtellte 7530 10-Tonnen Wagen.

Geldmarkt und Banken
Kypothekenſchutzbank Sachſen-Anhalt- Thüringen

A.G. Halle
Jn der heutigen Generalverſammlung in der „GoldenenKugel“ unter Vorſitz des Juſtizrats W. Sergfetd: in der

7 Aktionäre ein Kapital von 536 000 M. mit 536 Stimmen ver-
traten, wurde der Geſchäftsbericht für das Jahr 1921 einſtimmig
genehmigt.

Die Entwicklung des Unternehmens als Hypothekenbürg-
ſchaftsinſtitut wurde auch im Berichtsjahr durch die über den
Hausbeſitz verhängte Zwangs wirtſchaft weiterhin ge
hemmt. Beſſere Ausblicke für die nächſten Jahre werden in
folge Regelung der Zwangswirtſchaft durch das Reichsmieten-
geſetz nicht eröffnet. Jmmerhin war es im Berichtsjahr möglich,
den Verluſtſaldo des Vorjahres weſentlich herabzudrücken, nicht
am wenigſten durch Abſtoßung des größten Teiles des Kriegs
anleihebeſtandes mit einem buchmäßigen Gewann. Die Bilanz
weiſt den Verluſt mit 1494 M. aus.

Dem Aufſichtsrat und Vorſtande wurde Entlaſtung erteilt.
Ferner wurden einige Satzungsänderungen vorgenommen.

Sozialo Fragen
Die Arbeitsloſigkeit im erſten Vierteljahr 1922. Nach den

Veröffentlichungen im Reichsarbertsblatt, die auf Grund
ſtatiſtiſcher Erhebungen gewonnen werden, denen als Grundlage
die Mitteilungen der Arbeiterfachverbände dienen, hat die Ar
beitsloſigkeit im erſten Vierteljahre abgenommen. Auf 100 Mit-
glieder der Verbände entfielen im Januar 8,8, im Februar 2,7,
im März 1,1 Arbeitsloſe. Jm Vorjahre betrugen die entſprechen-
den Zahlen für Februar 4,7 und März 3,7. Nach dem Geſchlecht
entfielen auf Männer im Januar 8,8, im Februar 8,1 (4,9 i. V.),
1,2 (8,7 i. V.); auf Frauen im Januar 1,7, im Februar 1,7 (4,1
i. V.), im März 0,9 (83,7 i. V.). Die größte Arbeitsloſigkeit
herrſchte im Februar im Baugewerbe, wo von 100 Arbei-
tern 18,6 arbeitslos waren, eine Zahl, die ſich im März auf 4,2
ermäßigt, aber trotzdem auch hier noch die höchſte Progentziffer
darſtellt.

Mittags-Börsendienst der „H.
Berliner Börſe. Die geſtrige Börſe ſchloß bei etwas leb

hafterer Nachfrage feſter. Man glaubt eine gewiſſe Erleichte
rung des Geldmarktes zu bemerken. Der Dollar notierte bei
Börſenſchluß 287. An der Nachbörſe fand eine weitere Be
feſtigung ſtatt. Der Kalimarkt lag geſchäftslos. Etwas Jntereſſe
war für Maſchinenwerte vorhanden. Geſucht wurden Montan-
werte, Schutzgebietsanleihen und Türken. Dollarnoten ſtanden
287,5 bei ſtillem Geſchäft. An der heutigen Börſe führte Ge
ſchäftsunluſt und Abgabeneigung aus Anlaß der
vielfach verbreiteten Auffaſſung, daß die Konjunktur in der
Induſtrie ihren Höhepunkt überſchritten habe, zu weiterem Rück-
gang am Effektenmarkte, namentlich in Montanwerten und
Maſchinenfabrikaktien. Köln-Neueſſener verloren 140 Prozent.
Sonſt bewegten ſich die Rückgänge im Rahmen von 10 bis 50
Prozent. Farbwerte konnten ſich im allgemeinen beſſer be
haupten. Auch Bankaktien waren widerſtandsfähig. Die
Deviſenkurſe gaben nach anfänglicher Feſtigkeit bei ge
ringem Geſchäft nach.

x Weitere Bezugsrechte am 9. Mai. Sächſ. Webſtuhl 575 bez.
G. Schleſ. Textil 180 beg. G. Fafnirwerke 400 bez. G.

Devisen-Vorkurse
10. 5. 22

Amsterdam- Rotterd.
Bulgarien
Brüssel-Antwerpe
Ghristiania
Kopenbagen
Stockholm 9

e der Berliner BSrse
6590 Dt. Reichsanl.
Hambg. Pakett.
Hansa
Nordd. LloydBerl. an geieges,
Comm.-u. Privathbk.

Darmst. Bank
Deutsche Bank
Disconto-Ges.
Dresdner Bank
Bochum. Guss Siemens HalskeDtseh.-Luxemburg AdlerwerkeGelsenkiroh. Bgw Augs rub. Ma.,arpener DaimlerLaurahütte 2060 Dtsoh. W H. u, M.Mannesmann Orenetein& KoppelPhönix Rirsoh alenReihnetahl RheinmeDeatsche Kali Otavi MinevA.-G. t Aullink.

Dr. Bahr's Zahnpulver „Nr. 23“
Erprobtes Mittel um die Zähne gesund und weiß zu erhalten.

Zahnsteinlösend desinflziert dio Mundhöhble.
Ist im Gebrauch billiger als Zahnpasta.

Parfümerien

Badische Anſlin
Dynamit Nobel
Elbert Farben
Th. Goldschmidt
Höchster Farbw.
Koln-Rottweller
Allg. Elektr.-Ges.
Bergmann, Elektr.
Saohsenw erk
Sobnekert
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Thüringer Glasbläſerkunſt. Die im Schaufenſter der
Fa. Wilh. Münſter, Merſeburger Straße 161, Eingang König-
ſtraße, ausgeſtellten zwei Blumenbukets ſind von Glas hergeſtellte
Erzeugniſſe eines Thüringer Künſtlers. Der „große“ Greiner,
wie der Künſtler in ſeiner Heimat genannt wird, wohl der tüch-
tigſte ſeiner Zunft, hat ſich der Einträglichkeit halber der Maſſen
t zugewandt, ſo daß ſolche Stücke wie die ausgeſtellten
mmer ſeltener zu haben ſind. Man muß die Entſtehung der

artiger Glasblumen haben, um die Fertigkeit im Glas-
blaſen würdigen zu können. Herr Münſter vermittelt gern die
Adreſſe des Künſtlers. Dem Vernehmen nach ſind die beiden
Bukets als Preiſe für ſportliche Veranſtaltungen von der Fa.
Münſter beſtimmt.

Druck und Verlag von Otto Thiele. BVerantwortlich für Politik: Ernſ
Meſſerſchmidtz für den volk wirtſchaftlichen Teil: Hermann Huty;
für Kommunalpolitit, lokale Nachrichten n. Spori: Hans Heilingz für die
Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaft u. Unterhaltung, ſowie den übrigen unpol, Tei:
Erich Sellheim. Für den Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.
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Törbiger Gredſt- Verein von ederer, Hotzsch

Gommanditgeselischaft auf Actien.
Nachdem in unserer Generalversammlung vom 26. März er. die Erhöhung des OGrundkapitals

unserer Gesellschaft um 2000000, auf
Handelsregister erfolgt ist, werden den Aetionären die jungen Actien bis zum 26. Mai er. in der Weise
zum Bezuge angeboten, dass auf Actien im Nennwerte von Mk. 3000, 2Wwei neus über je MK. 1000,
zum Preise von 140 pOt., also MK. 1400,--, entfallen,

Fär die Actien, die von den alten Actionären nicht bezogen werden, auch für die Actien,
welche von den alten Actionären über ihr ihnen vorstehend eingeräumtes Bezugsrecht bezeichnet werden,
ist, soweit eine Zuteilung erfolgt, ein Preis von 150 pOt., also Mk. 1500,-- fär jede Actie 2u zahlen.
Das gesetzliche Bezugsrecht der Actionäre wird aus geschlossen.

Zeichnungen werden auch von Nichtactionären in unserem Geschäftslokale bis zum genannten
Termine entgegengenommen. Die Zuteilung der Actien geschieht durch den Aufsichtsrat.

Die Zeichner der Actien haben zu zahlen:
40 pCt. bezw. 50 pCt. spätestens 8 Tage nach der Zuteilung,
100 pCt. am 1. Juli 1922.

Die Kosten des Schlussscheinstempels und die Portokosten hat der beziehende Actionär zu
tragen.

Die frühere Vollzahlung ist gestattet und werden die früher eingezahlten Beträge bis zum
1. Juli 1922 mit 5 pCt. p. a. verzinst; die neuen Actien nehmen vom 1. Juli 1922 ab am Gewinne teil,
so dass auf diese die Hälfte der Dividende des Jahres 1922 entfällt.

Bei der Anmeldung sind die Actien, für die das Bezugsrecht geltend gemacht werden soll, ohne
Dividendenbogen, mit einem seitens des beziehenden Actionärs zu unterschrteibenden, mit Nummernver-
zeichnis versehenen Anmeldescheines in doppelter Ausfertigung einzureichen.

Die Actien, auf die das Bezugsrecht ausgeübt, werden abgestempelt und zurückgegeben. Die
Vermittelung des An- und Verkaufes der Bezugsrechte der Actien Kann durch uns geschehen, jedoch
nur nach schriftlichem Auftrage.

Zörbig, den 5. Mai 1922.

Zörbiger Credit-Verein von Lederer, Kotzsch 2 Co.,
Gommanditgesellschaft auf Actien.

A. Lederer.

Mk. 5000000, beschlossen worden und die Eintragung ins (Tel. 5816) eröffne,.

R. Kotzsch.
an Neumarkt-Schützenhaus an

(großer Saal).
Zum erſten Male in Halle!

Gaſtſpiel des

Marionetten-
Iheaters deutſcher Bühnenkünſtler.
Zur Aufführung gelangt täglich abds. 8 Ubr
das laſtervolle Leben und erſchreckliche Ende

des weltberühmteu Erzzauberers

FAUS I
das älteſte deutſche Fauſtſpiel in 6 Akten

nebſt 1 Vorſpiel.
Dieſe dargebotene Faſſung kommt der am
nächſten, die auch Goethe in Frankfurt und
Weimar ſah. Er empfing hierhei bekanntlich
die erſten Anregung. zu ſeiner Fauſtdichtung.

In der zweiten Abteilung:
Moderne KunſtMartonetten,
das Entzückendſte auf dieſem Gebiete.

Wunderbare Dekorationen. Prächtige
Koſtüme. Feenhafte Lichteffekte.

Täglich nachmittags 4 Ubr:
Familien und öchülervorſtellungen.

Zur Aufführung gelangt:
Graf Kuno oder der Zanuberring,

romantiſches Zaubermärchen in 5 Akten vom
Grafen v. Pocci ſowie

Max und Moritz und Kunſt-Marionetten.
Vorverkauf: Hothan und Abendkaſſe.

Nur einige Tage!

TIIIIIIIIIIIIIITIModernes Theater.
LIIIIIII IIIMorgen Do nnerstag

Kahbarett u. Ball.
reffpunkt der eleganten Welt.

Viele tauſend Aerzte
verordnen ſtändig

Kſtllhel

öchwatzbier

Bierbandlung

Alfred Scheibe
(C. G. Cani

Karlſtraße 4. Fernſpr. 6398.

u: G. Burghauſen-Halle (Tochter). 3m Siegfried Richter-Erfurt (Tochter). n
ſaus Weimar (Tochter). Dr. jur.ehe e Oberſt-Guſtav von Wangerow-Halberſtadt

ochter). Anna Wetterling Halle mitu Bee r ärte rn Rud. Haur-Halle. Annehterhla Dr. Ernſt Brinkmann
auſen.Todesi e Max Mobiltz Halle (73 9.).

eneralmafor a. D. und Rittergutsbeſitzer
doif Brohm-Thamsbrück-Gotha. Mühlen-

beſitzer Guſtav Funke-Gardſchütz (53 J.
Max Freiherr von BibraMeiningen. Karl
Hoſmann Weißenfels 60 J. Vandwirt
Deinrich ZadelHardleben (70 J.). 7

III

Pr.man die Geſchäſtsſt. d. Ztg. Kommersprossen

Die von der S konzeſſionierte
deutschen bompfſchiffehrtsRegierung e Gesellschoff

Wirt Lunterhält regelmässige Verbindungen nach

NB W VNVOR K
BRoston, Philadelphia Quebee und Montreal

in C A X AD Avermittelst der modernsten, größten Schnelldampfer der Welt

Majestic 56000 Tons Olvmpie 6030 Ton
Homöeric 349692 Tons Adriatic 24501 Tons
Die Einrichtung der I. und II. Klasse übertrifft die luxuriösten Hotels
die III. Klasse, in Kammern eingeteilt, mit Speisesaal, Rauchzimmer un
Damensalon, entspricht auf diesen Dampfern der Einrichtung der
Die Exveqh J n II r n Dampfer.e pedition im Anschluss an obige Dampfervia Sontihampton bezw. tir er erfolgt Von Hamburg

Dienstags, Donnerstags und sonnabends jeder Woche.
Von Bremen direkt nach AGuebec und Montreal
am 17. Mai Dpfr. „Vedie“, am 7. Juni Dpfr. „„Poland“.

Nähere Auskünfte erteilt die
White Star Line G. m. b. H., Bremen, Philosophenweg 1

sowie die Generalvertreter für Deutsehland
falck Go., Hamburg, Slockenglesszerwall 18.Telegr. Adr. Falxoni Hamburg. Fernsprecher Vulkan

02

TATSTKGRE

SEIT 18336. WEITBEKANNT
L. Patver. alle S.

Großer Sandberg 16,

Höh. Beamter i. R. ſucht Verm. Geh. Hed.-Rat Dr. Sehroeders Heilinstitut tür

ten e i Haut. und Gesehleechtsleiden
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 54 I, r. Tol. 6497.

gcò c J Spreechstunden des Spezialarztes: Wochen-
tags 10-1, aub. Mittwoch u. Sonnabend,Privat Mittagstiſchnimmt einige Herren auf. Sonntags 1 Getrennte Warteräume.

20 Meld. u. Z. 7426

Tr 4 u 0 r beseitigt unt. Garantie innerhb. 5 Tagen. Ferner
Leberſlecke, Warren, Oriobkörner u. sonst. Sehönheitszfehler)

e (Telböes) J. Pirutä, r 13. Gegr. 1905.Hüte, un Huſen. l. i er Vonnabeniſ-
ßaſ Fanhendurg, ihür. Mann

Dr. med, Barl Schulzes Sanateriun An Golübery

täür innere, Stoftwechsel-, Magen-, Darm- und
Nervenkrankheiten. Das ganze Jahr geöffn.

Sehleier.
Armfiore ete.

Große Aus wahl!
Solide Preise!
A. Wiedekind,
Rannischestr. 2.

Frühjahrs
Neuheiten

llerren-Ausstattungen,

Handsehuhe,
Strumpf- Wollwaren,

Lederwaren,
Spielwaren,

Danzerwäsehe,.
6. ehermann,

Geiststraße 42.

tadt-Theate
Donnerstag, 11. Mat,
Anfg. 71., Ende 10
Das höllisch Gold
Singſp. v J. Bittner.

Hierauf:
Der Herr Bapellmeister
Kom. Oper v. F. Paer.

Freitag:

Faust.
c

Cedr. eſmann,

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-30.

T
kerrehzimmer

Friedrichadorfer

Jwiebachk
täglich frisech.

Koncdorel Zorn

Pickel,
Miteſſer, Blüten

verſchwinden ſehr ſchnell,
wenn man abends den
Schaum d. Zucker's Patent-
Medlzinal- Seife eintrocknen
läßt. Schaum erſt morgens
abwaſchen u. mit Zuckoob-
Creme nachftreichen. Groß
artige Wirkung v. Tauſenden
beſtätigu Jn allen Apothek.
Drogerien, Parſümerie- u

Leitender Arzt: Dr. Wittkugel. Friſeurgeſchäften erhältlich.

Durch Zusatz von Vlerling-Creme blühendes, gesundes Aussehen

Durch den entzüekenden Duft Erfrischung und Wohlbehagenl!

Hersteljer: J. Kron, Hofseüenlabrik, München

e -„CLTä---=——|2

mache ich es Ihnen,
N Gield zu verdienen,

indem ieh e Nor. TGeiststr 20, Filab
Bringen Sie Ihre Rohprodukte, wie

Metalle aller Art Alteisen Felle
Papier Lumpen Knochen sowie
Abfälle jeglicher Art

en wir Zahle Stänig e höchsten Iagesprese,
Lestenlose Abdholung. Besto Abzatsestelle tür Händler, Hausierer usw.

W. Panecke,
Magdehburgerstr. 12 Geiststr. 20

Minuten vom Bahnbokf). Hof. Tel. 5816.

et
rerenEin guter Roman für jede deutſche Famih

Fürs Vaterland
Roman aus großer Zeit von Anna Grack,

Preis broſchiert Mk. 10, ord.
Der Zu mit ſeiner Umwertung deräußeren Lebensbedingungen, mit ſeinen

ſeeliſchen Zweifeln und Kämpſen, die er
in den Menſchen auslöſte, iſt der Jnhalt
dieſes in einem märkiſchen Pfarrhauſe
ſpielenden Romans. Eine ſtarke Liebe
um Vaterlande ſpricht aus dem Buche;

ebe zum Vaterlande will es wecken
und erhalten.

Verlag Otto Thiele in HalleSoarh
Leipzigerſtr. 61/62. Poſtſcheck-Kto. Leipzig 2015.
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reAugengläserpäeee
Kverschiedenerkonstruktion münſters

Otto Unbekannt Motorſoo
Wirkung verblüſe
1 Kilo 10. Probe goJ Gr. Ulrichstr. la

Hohe Preise
Bruch

Sllher, Plu
alte Gebisse
zahlt Haufkfe

Edelmetall Hanälun

Brüderstr. 9
Schulstr. 1,
Nähe Gr. Ulrichstr

direkt am Markt

F andure
gedieg, schöne Holzarb.,

beste Werke u. feinte IAusführung racht evolle Gongsehlaàge.
Haxrfen bimbam gong.a. Westminster Glocken Bruehbändoer,

spiel usW. 4I. Sehinäler, SenktußeinUhrmachermeister, nKleine Ulrichstraße 35. Fr. Speen

Kleöppsworfwagen

von 300 Mark an.
J. kister, Halle
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215. Jahrgang. Nummer 218.

Halle und Amgebung
Halle, 10.

Zum Denkmal unſerer Füſiliere
Unſere Stadt will ihre Helden ehren. Das Füſilier-

gegiment 86, das ſich im Kriege wacker geſchlagen hat,
ſoll dariy anderen Regimentern nicht nachſtehen, für deren

te die Garni onſtädte Ehrenmale errichtet haben. Der Ent-
wurf, der für Halle gewählt wurde, zeichnet ſich durch Schlicht
ſeit und ſtille Größe aus. Er ift geeignet, in aller Einfalt
einem geſchichtlichen Augenblick Dauer zu verleihen.

Auf drei Stufen erhebt ſich der aus Muſchelkalk gefügte
vier Reter hohe Bau. Mächtige Quadern ſchließen ſich zu einem
Vürfel zuſammen, der ſich nach oben verbreitert, um eine

el zu tragen, in die ein Zug marſchierender Soldaten wie
ein Gürtel eingehauen iſt. Alle vier Seiten des Würfels werden
eherne Tafeln mit Jnſchriften zeigen, die auf die letzte Ver-
gangenheit des Regimentes Bezug nehmen. Für die Vorderſeite
ſt die Inſchrift in Ausſicht genommen: „1914--1918 Königliches
FüſilierRe iment Nr. 86. „Jhr ſtarbt für uns, wirwollen für Euch leben!“ Die drei anderen Seiten
ſind dem einer knappen Angabe der Regimentsgeſchichte, der
Gefallenen und einem Gedenkſpruch vorbehalten, und zwar dem
aktiven, dem Reſerve und dem Landwehr- Regiment. Der
Entwurf ſtammt von dem Dresdener Architekten Zeh, die Aus
führung wird inſofern von dem Entwurf abweichen, als ſie im
Sinne geſchloſſener Wirkung noch vereinfacht iſt: die urſprüng-
lich breiter gedachten Stufen werden verkürzt und bleiben ohne
eben Schmuck; urſprünglich hatte man Steinkugeln darauf
ſetzen wollen.

gm „Stadtſchützenhaus“ veranſtaltete geſtern abend
die „Freie Vereinigung der Vereine ehemaliger
Angehöriger des Füſilier-Regimentes Gene-
ralfeld marſchall Graf Blumenthal“ ein Geſangs-
fonzert zu Gunſten des Denkmalsfonds. Die Vortragsfolge war
von dem Ton kameradſchaftlichen Geiſtes durchweht. Gleich der
von Frl. Weber geſprochene „Eingang“ ſprach zum Herzen.
Durch die knappe, ſcharfe, gedrängte VBildhaftigkeit wurden Er-
innerungen aus der Geſchichte des Regiments vermittelt. Das
Gedächtnis der Taten unſerer Füſiliere iſt nicht nur im Heeres
vericht niedergelegt, vielmehr ſpricht die Zahl der 6000 Gefallenen
dafür. Die Zuhörer erhoben ſich gegen Ende des Vorſpruches

die Gefallenen an.
Unter den Mitwirkenden des Abends verdient der Halle

ſche Lehrerge ſangverein rühmlichſt genannt zu werden.
Er brachte eine Reihe prächtiger alter und neuer Soldaten
lieder zum Vortrag. Daß er mit ſeiner Wahl das Richtige ge
troffen hatte, bewies der ſtarke Beifall, der nach dem Liede „Ein
Schifflein ſah' ich fahren eine Wiederholung erzwang. Der
Chor verfügt über treffliches Stimmenmaterial, das vor allem
in den Bäſſen ſeinesgleichen ſuchen dürfte. Er iſt vorzüglich
diſzipliniert und löſt die Aufgaben dynamiſchen und rhythmiſchen
Wechſels ſpielend. Zahlloſe Feinheiten waren zu beobachten,
alles klar bedacht, durch Gefühl gerundet, die Verbindung zwiſchen
dem Leiter, Herrn Franz Reichert, und den Sängern un
mittelbar und wie in Selbſtverſtändlichkeit. Man muß ihnen
die Pflege des Volksliedes hoch anrechnen; das Kunſtlied, ſelbſt
F. Hegar, macht keine Ausnahme. Herr Ernſt Meyer fügte
ſich als Soliſt mit Liedern von Mozart, Wolf und Mahler dem
Rahmen des Abends glücklich ein. Wolfs „Eolsharfe“ (Moericke)
war ein großer Treffer von innerer Zeichnung. Der „Reveille“
von Mahler fehlte wie ſoll man ſagen! ſo etwas wie das
transzendentale Moment; aber das nicht ohne Schuld Mahlers.

Der Begleiter, Herr Gloel, ging geſchickt mit, häufig mitcharakteriſtiſcher Rote und Prägung.

Ein ſchöner Erfolg! Der Saal war voll, die Zuhörer folgten
dankbar und mit Begeiſterung. Ueber dem Raum hing die Weihe
einer Stunde, die der Erinnerung unſerer Beſten galt.

„Jhr ſtarbt für uns, wir wollen für Euch leben!“ H. W.

Der Hunger nach Vergnügen
Schwurgericht Halle a. S.

Vor dem Schwurgericht begann heute die Verhandlung
gegen den Hilfsmonteur Werner Michaelis und den
RNaſchinenſchloſſer R. wegen des am 2. Februar 1922 am
Martinsberg ausgeführten Raubüberfalles auf den Geldbrief-
träger Schumann. Der Präſident beginnt mit der Vernehmung
des Angeklagten Michaelis, der im Beſitze des EinjährigFrei-
willigen Zeugniſſes iſt. Ein Bruder von ihm iſt Studienrat.
R. hat weſentlich ungünſtigere Lebensbedingungen. Beide ver
dienten, ehe ſie auf Abwege gerieten, ca. 22 000 M. jährlich, eine
Summe, die 1921 für ledige junge Männer als ſehr ausreichend
zu bezeichnen iſt. Beide wollten unbedingt als Kavaliere auf
kreten, beide mußten regelmäßig im „Wintergarten“ „ſchwoofen“,
beide brauchten des eine Braut, die viel Geld koſtete.
R. mußte ſich einen Hund kaufen uſw. Aber dazu reichte das
Geld nicht. „Zu was arbeiten, ohne Arbeit kann man auch
welches kriegen, man muß es nur richtig anfangen!“ „Die
reichen Pferdehändler haben's im Ueberfluß!“ „Silveſter,
wenn die meiſten beſoffen ſind „Jch muß heute einen
eins geben, und wenn ich bloß 100 Mark erwiſche.“ Um des
Vergnügens willen, das ſolchen Leute bekanntlich Geld koſtet,
wollte man alſo ev. ſogar einen Mord wagen. Jetzt verſucht nun
einer dem andern die Schuld in die Schuhe zu ſchieben. Sie
heißen ſich Lügner, Gauner, Betrüger gegenſeitig. Als der eine
berichtet und bei der Schilderung der Tat ſtockt, weil ihn doch
Rührung und Reue übermannt, da ſieht der andere auf und ſagt:
„Na, du haſt zugeſchlagen!“ Bei Redaktionsſchluß dauerte die
Vernehmung des Angeklagten Michaelis noch an, wir werden
morgen weiter davon berichten.

S

Sür treue Dienſte
wurde die Ehrenurkunde der Handelskammer ver-
liehen: Bei der Firma Eiſenwerk Schafſtädt, Friedrich
Schimpff u. Söhne, Aktiengeſellſchaft in Schafſtädt (Bez. Halle
dem Prokuriſt und Hauptbuchhalter Otto Blau (25 Jahre);
bei derſelben Firma dem Former Karl Schimpf (25 Jahre).
Bei der Firma Hoddick u. Röthe, G. m. b. H. in Weißenfels:
dem Eiſenhobler Adolf Werner (50 Jahre); dem Keſſelſchmied
Otto Barth (27 Jahre); dem Kernmacher Paul Strauß
(25 Jahre). Bei der Firma Nolleſche Werke, Ernſt Nolle
in Weißenfels: dem Kalkulator Otto Güntſch, Tagewerben
(25 Jahre); dem Schmied Friedrich Roſenlöcher, lichteritz

Beilage zur Halleſchen Seitung

Haffe als Haſenſkacst
Die Anlagen des Hafenviertels

Mittwoch, 10. Mai 1922

Ein bedeutender Umſchlagplatz
Wie Kräne arbeiten Der zukünftige Groß Hafen bei Trotha

Jnm Weſten, unbeachtet von vielen Einwohnern unſerer Stadt,
liegt ein hoch bedeutendes Stückchen Erde. Umfloſſen von der
Saale, liegt es da, eine Straße führt hinein, mit der Außenwelt
verbindet es ein eiſerner Schienenſtrang. Flache Gebäude,
Schuppen, Lagerplätze bedecken das Areal, nur ein Gebäude ragt
himmelan in wuchtigem Bau, das Lagerhaus der Zentral-Ge-
noſſenſchaft für Getreide. Ein unbebauter Teil im Norden der
Jnſel hat der Gegend eine traurige Berühmtheit in den Annalen
Halles verſchafft, der Holzlagerplatz Oſterburgs, der dem Stadt
ſäckel Millionen gekoſtet hat. Das Ganze heißt das Hafen
gelände.

Halle iſt man ſollte eigentlich ſagen „bekanntlich“ ein
ſehr bedeutender Umſchlagsplatz. Es iſt der letzte Platz, den
Dampfer und größere Frachtkähne von der Elbe aus erreichen
können. Zwar: die ganz großen Elbkähne überſteigen vor
läufig wenigſtens noch das Maß, das für die Saaleſchiffahrt zu
gelaſſen iſt. Wenn aber erſt der Mittellandkanal gebaut
ſein wird und mit ihm ein Verbindungskanal nach Bernburg,
wird es nicht viel Mühe und Koſten machen, den oberhalb Bern-
burg liegenden Teil der Saale, ſo auszubauen, daß auch die nor
malen Elbekähne bis Halle gelangen können. Oberhalb
Halles findet zur Zeit nur ein geringer, wenn auch nicht unbe
achtlicher Verkehr ſtatt, der ſog. Unſtrutverkehr. Hier
können wiederum die Saalekähne nicht verkehren, da die Ausmaße
der Schleuſen für ihre Größe nicht ausreichen. Doch ſteht zu er-
warten, daß hier der Ausbau des Elſter-Saale-Kanals auch einen
Wandel ſchaffen wird. Zwar iſt die Linienführung noch nicht ganz
geklärt, aber er dürfte doch wohl wirtſchaftlich notwendig ſein.
Zu wünſchen wäre, daß er ſüdlich vom Leungawerk von der
Saale abzweiat. Es würde dann möglich ſein, auch die Rohſtoffe
für Leung und die Anlagen, die von Krupp- Eſſen dort in der
Nähe geplant ſind, und die Fertigfabrikate auf dem Waſſerwege
zu verfrachten und dadurch einerſeits die Eiſenbahn ſehr beträcht
lich zu entlaſten, andererſeits auch die Beförderungskoſten für die
Güter im Vergleich zur Eiſenbahnbeförderung zu ermäßigen.

Ein Gang durch den Hafen, den ich unter Führung des
Herrn Direktor Schwarz der Rheederei der Sgale-
ſchiffer A.G. unternehmen durfte zeigte mir, wie groß die
äußerlich ſo unſcheinbaren Anlagen in Halle doch ſind. Zwar iſt
der Hafen. jetzt doch ſchon etwas zu klein geworden, aber es gelingt
doch immer noch, die ankommenden Schiffe ohne viel Zeitverluſt
zu entladen und wieder zu befrachten. Fünf verſchiedene Kräne
an der wilden Sgale und vier am Sophienhafen, dem
Becken, an deſſen Nordſeite das ſchon früher erwähnte Silo
gebäude der ZentralGenoſſenſchaft ſteht, heben die Wollballen
oder Getreideſäcke, amerikaniſche Holzſtämme, Oelfäſſer, Kiſten
uſw. aus dem tiefen Bauche der Kähne und Dampfer. Einige
Kräne ſind für die Uebernahme von Schuttaut, wie loſes Ge
treide, Erden, Kohlengrus u. dgl. eingerichtet. Es ſind große Kipp
behälter, in die das Getreide im Schiffe heute war es gerade
zufällig eine Beſonderheit, nämlich ruſſiſches Getreide mit
mächtigen Schaufeln hineingeworfen wird (etwa 100 Schaufeln
ſind nötig, den Behälter zu füllen!), dann werden die Käſten hoch
gewunden und gleiten an einer Laufkatze über die Schienenſtränge
zum Schuppen Dort ſteht ein Silo, ein oben offener Behälter,

in der der Behälter entleert wird. Unten iſt eine Abſperrvor
richtung, unter der eine Sackfüllvorrichtung ſich befindet. Ein
Griff und im Bruchteil einer Minute iſt ein Sack gefüllt? Er
wird abgebunden, auf die bekannten kleinen Handkarren geladen
und in den danebenſtehenden Eiſenbahnwagen gefahren. Ein ande-
rer Kran hat zwei ſpitze ſtarke Eiſenhaken an ſeiner Kette hängen.
Er greift die Cttumé- Mahagoni- und Ebenholzſtämme, um ſie aus
der Tiefe des Schiffsbauches ans Tageslicht zu heben. Ein
anderer Kran trägt eine Schlinge. Mit ihr werden die Säcke mit
Getreide, Fäſſer, Kiſten heraus- und hineinbefördert. Eine Be-
ſonderheit weiſt der Kran der Zentral-Genoſſenſchaft
auf. Er hat eine ſogenannte „Himmelfahrtsnaſe“. Dieſe Naſe
ſtellt eine hochklappbhare Verlängerung des Laufganges eines
Schuttgutkranes, wie er oben ſchon beſchrieben wurde, dar und
ermöglicht es, zwei nebeneinanderliegende Kähne zu entladen.

Ein Gang durch die Lagerſchuppen zeigte mir das ganz
ungeheure Faſſungsvermögen der äußerlich ſehr beſcheiden aus-
ſehenden Gebäude. Hier lagern Tauſende von Zentnern
Kakago für Moſt, David, Booch und auch außerhalleſche Schoko-
ladenfabriken, z. B. in Bitterfeld und Eilenburg, hier Säcke mit
Maismehl für die Maizena-A.-G., dort Gerreide für die
Mühlen. Kiſten, Fäſſer und Ballen ſtehen zu Hunderten
in dieſen Räumen. Jn einem beſonderen Schuppen lagern die
feuer gefährlichen Gegenſtände, wie die Oelfäſſer der
Deutſchen Vacuum-Oel- Kompagnie. Auch große unterirdiſche
Tankanlagen ſind an der Oſtſpitze des Sophienhafens an-
gelegt.

Der Verkehr hat z. Zt. no chnicht ganz den Friedensverkehr
erreicht. Dies liegt hauptſächlich an der ungeheuren Steigerung
der Kohlen. Jm Frieden verkehrten die Eildampfer der Rheederei
der Saaleſchiffer, durchweg moderne Schraubendampfer,
täglich, während heute, um die Ladefähigkeit voll auszunutzen, der
Verkehr etwas eingeſckränkt woroen iſt.

Trotzdem iſt der Hafen doch ſchon zu klein. Aber es lohnt
nicht. im jetzigen Gelände noch Vergrößerungen anzulegen. Wenn
der Verhindungskanal von Bernburg nach dem Mittellandkanal
gebaut ſein wird, wird bei Trotha von der Stadt Halle ein
Hafen angelegt werden, und ſomit würden Erweiterungen des
jetzigen Hafens überflüſſig fein und unnötiges Geld koſten. Der
Hafen bei Trotha würde auch eine günſtigere Verbindung
mit der Eiſenbahn, der Zubringerin aus dem Hinterlande,
herſtellen, als ſie jetzt beſteht.

Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen, daß wir bereits jetzt einen
der Oeffentlichkeit recht wenig bekannten, aber doch recht bedeu
tenden Umſchlagverkehr in Halle haben, daß dieſer Umſchlag
verkehr ſich durch den Bau des Mittellandkanals ſtark ver
größern und daß durch den Ausbau des Leipzig-Saale-Kanals
ein recht bedeutender Durchgangsverkehr ſtattfinden wird
Wir nehmen an, daß die maßgebenden Stellen unſerer Stadt ſich
mit dieſen Fragen ſchon eingehend beſchäftigt haben und hoffen,
daß für den Ausbau des Hafens in Trotha rechtzeitig genügend
Mittel bereitgeſtellt werden. Denn wie Friedrich Liſt ſagt: .Jn
Fragen des Verkehrs kann der Staat (und wir fügen
hinzu die Stadt) nie genug tun“, ein Wort, das gerade Halle
oft zu beherzigen vergeſſen hat. Ae cReinhold Lange (25 Jahre). Bei der Firma H. W. Moll in

Zeitz: dem Packmeiſter Johann Spatz (28 Jahre). Bei der
Firma F. A. Oehler in Zeitz: dem Kaufmann Oskar Panſe
(25 Jahre). Bei der Zeitzer Eiſen gießerei und Ma-
ſchinenbau- Aktiengeſellſchaft in Zeitz: dem Drechs
ler Reinhold Korn mann (25 Jahre). Bei der Firma
Braunkohlenwerke Leonhard, Aktiengeſellſchaft in
Zipſendorf (Kr. Zeitz): dem Zimmermann Otto Heilmann,
Meuſelwitz (25 Jahre). Bei der Firma F. Brettmehyer
u. Kotzſch in Zörbig: dem Gerbergeſellen Ernſt Arndt
(46 Jahre); dem Gerbergeſellen Arthur Tenner (48 Jahre);
dem Gerbergeſellen Franz Kühne (34 Jahre); dem Gerber
geſellen Hermann Fritzſch (27 Jahre); dem Gerbergeſellen
Friedrich Gotſch (28 Jabhre); dem Vorarbeiter Franz Hille
(25 Jahre). Bei der Firma O. Lingesleben, Kommanditgeſellſchaft,
Halle, ſind folgenden Herren Urkunden überreicht worden: Ober-
ſchachtmerſter Hermann Weinhold-Leipzig-Gohlis (55 FJahre),
Oberſchachtmeiſter Oskar Tſcharntke- Merſeburg (36 Jahre),
Schachtmeiſter Anton Wojtzik Merſeburg (30 Jahre), Schacht-
meiſter Friedrich Leker-Corbetha (28 Jahre), Schachtmeiſter
Paul Bank-Suhlerneundorf (27 Jahre), Maſchinenmeiſter Os-
kar Bauer-Mellingen (25 Jahre.

Bis zur Blindenanſtalt! Die Straßenbahnlinien 1 und
11 werden ab Freitag, 12. Mai, bis zur Blindenanſtalt durch-
geführt werden.

Die deutſche Ehrendenkmünze mit Kampfabzeichen wurde
dem Angeſtellten der „Halleſchen Zeitung“ Kurt Stein
hauf, Halle, verliehen.

Selbſt Kanaldeckel werden geſtohlen! In der Nacht zum
9. Mai wurden hinter der Eliſabethbrücke auf dem Lettiner Weg
etwa 15 Kanaldeckel zerſchlagen und die Eiſenteile entwendet.
Nachforſchungen nach den Tätern ſind aufgenommen. ß

Der Frauenausſchuß der Deutſchnationalen Volkspaxtei,
Volksverein Halle und Saalkreis macht nochmals auf die morgen,
Donnerstag, nachmittag 4 Uhr im Landesverbande, Leipziger-
ſtraße 17/11 ſtattfindende Sitzung aufmerkſam. Frau Prof.
Kueßner ſpricht über „Das Hilfswerk der Landwirtſchaft und
die Frau“.

Die Arbeitergruppe der Deutſchnationalen Volkspartei
gibt bekannt, daß der Treffpunkt von 9 Uhr vorm. auf 12 Uhr
mittags verlegt iſt. Kurz nach 12 Uhr Abmarſch nach der Heide.
Für Nachzügler Treffpunkt „Knolls Hütte“. Dortſelbſt Kinder

iele uſw.ſp Proteſtverſammlung der Bäcker- und Konditorgeſellen.
Jn einer geſtrigen Verſammlung wurde Einſpruch erhoben gegen
alle bis jetzt vorgenommenen behördlichen Maßnahmen, die ſich
auf das angebliche Gutachten des ſozialpolitiſchen Ausſchuſſes
ſtützen und ſomit mit der Reichsverfaſſung im vollſten Wider
ſpruch ſtehen. Sie erwarten entweder eine Reviſion dieſes
„Gutachtens“ unter Hinzuziehun, des Bundes und unter einer
unparteiiſchen Beſetzung, oder aber ſie erwarten, daß dieſe Frage,(25 Jahre. Bei der Firma Albert Fahr in Zeitz: demc Emil Vieweg, Rehmsdorf (25 Jahre); dem BVezieher die zu einer Jrreführung der Oeffentlichkeit geführt hat, von

einem juriſtiſchen Ausſchuß, der allen Gewerkſchafts- und partei-
politiſchen Richtungen neutral gegenüberſteht, zur Löſung unter
breitet wird.

Lügen haben kurze Beine. Jn der Sitzung des Schwur-
gerichts Halle a. S. am 9. Mai unter dem Vorſitze des Land-
gerichtsdirektors Bullmann vertrat Staatsanwaltſchaftsrat
Vodenburg die Anklage gegen den Dachdecker Auguſt Pohle
aus Aſchersleben, der ſich wegen ſchweren Raubes und Be-
drohung mit einem Verbrechen zu verantworten hatte.

Am 19. Dezember 1920 wurde der Wald-, Feld und Jagd
aufſeher Auguſt Hoobel auf der Zſchepener Flur überfallen und
unter der Bedrohung, ihn zu töten, ſeines Gewehres beraubt.
Dieſen Raub und Ueberfall ausgeführt zu haben wurde dem
Pohle zur Laſt gelegt, der aber törichterweiſe leugnete, anſtatt
ſich durch ein offenes Geſtändnis milde Richter zu ſchaffen.
Der Angeklagte behauptete, er ſei an dem Tage und zur Stunde
des Ueberfalls bei ſeinem Schuhmacher geweſen, nach deſſen Be
kundung Pohles Beſuch aber acht Tage früher ſtattgefunden hat.
Der Ueberfallene erkennt den Pohle aber ganz zweifelsfrei
wieder und machte ſo beſtimmte Angaben, daß an Pohles Schuld
nicht zu zweifeln iſt. Dieſer hat ſich früher durch gelegentliche
Bemerkungen, einmal in etwas angetrunkenem Zuſtande, ſelbſt
auch noch verdächtig gemacht und ſeine Haushälterin ſoll ihm bei
Gelegenheit eines Streites auch mal zugerufen haben, wenn ſie
ihn reinlegen wolle, könne ſie das tun, was ein Zeuge gehört
hatte und unter Eid jetzt auch bekundete. Das wertvolle Gewehr
hat der Beraubte nicht wiederbekommen trotz aller An
ſtrengungen, die er gemacht hat.

Die Geſchworenen bejahten unter Verſagung mildernder
Umſtände die Schuldfragen nach ſchwerem Raube und Bedrohung
mit vorſätzlichem Totſchlag. Das Gericht erkannte auf eine
Zuchthausſtrafe von fünf Jahren einen Monat,
wovon zwei Monate zwei Wochen Unterſuchungshaft angerechnet
wurden.

Der Kriegerverein Halle (gegründet 1860) hielt am Montag
im Reſtaurant „Mars la Tour“ ſeine Monatsverſammlung ab
und verband damit gleichzeitig einen Familienabend. Zunächſt
wurden die geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt. Der Vor
ſitzende widmete dem verſtorbenen Ehrenmitgliede Major Rie-
der von Riedenau und den gleichfalls verſtorbenen Kame-
raden Noack und Jung einen ehrenden Nachruf. Zum Ge
dächtnis der Abgeſchiedenen erhoben ſich die Anweſenden von den
Plätzen. Eine Anzahl Kameraden wurden in den Verein als
Mitglieder neu aufgenommen. Beſonders aufmerkſam gemacht
wurde auf die am 20. und 21. Mai ſtattfindenden Proteſtver-
anſtaltungen gegen die Kriegslüge und alle Kame-
raden dringend erſucht, hier teilzunehmen. Sammelpunkt für
die Vereinsmitglieder iſt am 20. Mai das „Koburger Hofbräu“,
am 21. Mai das „Stadtſchützenhaus“. Ferner wurden noch über
den am 28. Mai in Könnern ſtattfindenden Frühjahrs
abgeordnetentag des Kriegerverbandes des
Saal- und Stadtkreiſes Halle Mitteilungen gemacht
und die Delegierten hierfür beſtimmt. Anfang Juni wird die
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Frauenruppe des Vereins, die bereits viel Guteswieder in Tätigkeit treten. Den Kameraden Hintze e r
weke wurde durch den Vorſitzenden in feierlicher Weiſe die
Kriegsdenkmünze des Kyffhäuſerbundes überreicht. Nach Erle
digung der Tagesordnung trat die Fröhlichkeit in ihre Rechte, wo
bei gemeinſchaftlich geſungene Lieder, Quartett, Einzel- und
Klaviervorträge in ſchöner Weiſe miteinander abpechſelten.

Die große Sarraſani-Schau neuauferſtanden! Aus
den Trümmern der Plauener Orkankataſtrophe vom vergangenen
Herbſte iſt neues Leben erblüht. Jn Dresden, ſeinem Stamm-
ſitze, hat Hans StoſchSarraſani, Deutſchlands volkstümlichſter
Schaumann, ſeine ſeit 20 Jahren berühmte Zelt-Wanderſchau von
Grund auf neuhergerichtet und zum J Male aufgebaut.
Elanzvoller iſt kaum ein Zirkus aus der Taufe gehoben worden.
Miniſter des Freiſtagtes Sachſen waren erſchienen und Dresdens
Oberbürgermeiſter Dr. Blüher machte den erſten Gang durch
die Zelkſtadt. Die Vorſtellung wurde zu einer rauſchenden
Ehrung für Hans StoſchSarraſani. Er feierte ein dreifaches
Jubiläum; er iſt nunmehr 30 Jahre Artiſt, 20 Jahre Zirkus
eigentümer und 10 Jahre Dresdener Bürger. Zum erſten Male
betrat er wieder die Manege, nachdem ihn vor drei Monaten
einer ſeiner Elefanten ſchwer verletzt hatte. Mit herzlichen
Dankesworten verband er das Gelübde, daß er mit all ſeinen
Kräften ſein Unternehmen zum vollkommenſten künſtleriſchen
Hochſtande entfalten, ein echter Pionier edelſter Zirkuskunſt ſein
wolle. Die techniſch und künſtleriſch hervorragende Sarraſani-
Schau, ein Muſterwerk deutſchen Wiederaufbaugeiſtes, wird nun
mehr von Dresden aus eine Gaſtſpielreiſe durch Mittel
deutſchland antreten und auch nach Halle kommen.

„r—

Vereins- Nachrichten
Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle.

abends 8 Uhr im Auditorium IX Vortrag von Herrn Prof.
Dr. Julius Schaxel-Jena: „Die Aufgaben der Biologie“.

Landesanſtalt für Vorgeſchichte (Provinzialmuſeum).
Jahreslaufſpiel: Mai. Sonntag, den 14. Mai, 11 Uhr vormittags
und 4 Uhr nachmittags. Sitzplätze 3--10 M., Stehplätze 1-2 M.
Die Ausſtellungsräume ſind nicht geöffnet. Einführungsvortrag:
Freitag, den 12. Mai, 6 Uhr nachmittags. Eintritt 1 M.

Die alten Kameraden
Deutſcher Offiziersbund. Am Sonnabend, 8 Uhr abends

findet in der Lateiniſchen Hauptſchule
tungen ein Vortrag ſtatt von Fregattenkapitän Voll-
mar über die Skagerrakſchlacht. Anſchließend wird der
Skagerrakfilm gezeigt. Karten auf der Geſchäftsſtelle, Reſtau
rant „Zur Tulpe“.

Verein ehem. 75er. Monatsverſammlung am Donners
tag, den 11. Mai, abends 8 Uhr im Vereinslokal „Schultheiß“,
Merſeburgerſtraße 10. Vollzähliges Erſcheinen der Kameraden
ſehr erwünſcht. Dem Verein noch fernſtehende ehem. 75er ſind
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Notgeldecke
Notgeld der Stadt Jever. Das in den Entwürfen wie in

der Ausführung gleich künſtleriſche Notgeld der Stadt Jever zeigt
im 50-Pfennigſchein Bismarckerinnerungen, im Einmarkſchein
das Schloß in verſchiedenen Jahrhunderten, im 150-Pfennigſchein
den Rathausgiebel und den Nachtwächter. Der Zweimarkſchein
Kirche, Markthalle, Fürſtin Maria und Marienläuten, der Drei-
markſchein das Herdbuchvieh und die Verſinnbildlichung von
„Milch und Honig“. Vorläufig ſind die Scheine noch bei der
Städt. Sparkaſſe (Poſtſcheckkonto: Hannover 50 265) erhältlich.

Die Stadt Lörrach hat geglaubt, die Tage von 1848 im

Freitag, 12. Mai,
e

quartier der r, die dort einen Aufruf an das deutſche
Volk herausgaben. Schöner und wertvoller ſind die Erinnerungen
an Joh. Peter Hebel.

aurnen. Spiel und Sport
Vorſchau auf Karlshorſt

Das Donnerstags- Programm in der Wuhlheide wartet mit
zwei intereſſanten Entſcheidungen auf, dem Landsberg-Jagd-
rennen und dem Jagdrennen der Vierjährigen. In der erſteren,
über 5000 Meter führenden Steeple-Chaſe, könnte Heribert ſeinem
letzten Erfolge leicht einen neuen hinzufügen. Seine ſchärfſten
Rivalen ſollten in Tüchtig, Biedermann II und Györök ſtecken.
Das Jagdrennen der Vierjährigen verſpricht durch die Begegnung
von Colberg mit Roſenfels, Trompeter II, Rappelkopf und
Ordensritter einen ſpannenden Verlauf. Der Steeplerkönig Lallo
erſcheint im FortungPreis ſeit Jahresfriſt wieder einmal am
Ablauf. Wenn der Hengſt nur noch einen Schatten von ſeinem
früheren Können beſitzt, müßte er das Rennen gewinnen können.

Unſere Vorausſagen: 1. R.: Flandern--Vitznau; 2. R.:
Lallo-Huertreiber; 3. R.: Caſſian--Trompeter II; 4. R.: Heri-
bert--Tüchtig; 5. N.: Algebra--Robert; 6. R.: Colberg--Roſen
fels; 7. R.: Sirene--Strymon.

—F J

Ballonwettfahrt in Bitterfeld. Der Bitterfelder Verein
für Luftſchiffahrt veranſtaltete jetzt die erſte Ballon
wettfahrt nach dem Kriege, an der 4 Ballons teilnahmen.
Es handelte ſich um eine Zehnſtündige Wettfahrt.
Sämtliche Ballons landeten glatt, und zwar „Buſſard“
bei Löbau, „Bitterfeld 4“ bei Hochkirch, „Eule“ bei Wilthen und
„Bitterfeld 5“ bei Radebeul.

Deutſcher Leichtathletik-Werbetag.
weiteſte Verbreitung auch in den entlegenſten Orten Deutſchlands
zu verſchaffen, hat der Techniſche Ausſchuß der Deutſchen Sport
behörde für Leichtathletik beſchloſſen, alljährlich einen allgemeinen
Werbetag durchzuführen, der erſtmalig in dieſem Jahre und
zwar am 18. Auguſt vor ſich geht. n dieſem Tage dürfen
keinerlei anderweitige Veranſtaltungen im Reiche ſtattfinden.

Die Vereine haben die Aufgabe, in einem ihrer Heimatſtadt
der Franckeſchen Stif ahegelegenen Ort, an dem möglichſt noch kein der D. S. V. an

geſchloſſener Verein beſteht, durch Veranſtaltung leichtathletiſcher
Wettbewerbe für die Sache zu werben. Um den Vereinen ihre
Aufgabe in jeder Beziehung zu erleichtern, kommen Abgaben, wie
überhaupt irgendwelche Beſchränkungen (Karenzzeit oder dgl.)
für dieſen Tag in Fortfall. Jm Jntereſſe der guten Sache iſt
es daher Ehrenpflicht jedes Vereins, an dieſem Tage nicht zu
Hauſe zu bleiben.

Der Jubiläumspreis im Grunewald, die mit Ehrenpreis
und 100 000 Mark ausgeſtattete 2000 Meter- Prüfung für drer-
jährnge und ältere Pferde am 21. Mai fand 25 Unterſchriften.
Die Elite des vorjährigen Derbyjahrganges iſt durch Oſſian,
Omen, Graf Ferry, König Midas, Ordensjäger, Damenwge,
Liebediener, Luftibus, Träumer, Geiſer und Freubeuter voll-
zählig vertreten. Von den Fünfjährigen haben ſich Wallenſtein,
Pallenberg, Chalgit und Alamund während von den Drei-
jährigen nur Lentulus, Pelide, Credo und die Graditzer Alpen-
roſe, Habicht, Abenteurer und Aberglaube genannt ſind.

Sonderzüge IV. Klaſſe zu den Kampfſpielen. Der Beſuch
der Deutſchen Kampfſpiele und der Deutſchen Sportausſtellung
während der Zeit vom 18. Juni bis 2. Juli 10922 zu Berlin er
fährt durch die neuen Beſtimmungen über den Sonderzugver-
kehr weſentliche Erleichterungen. Nach den neuen Tarifbe

in

Um der Leichtathletik

deſtteilnehmerzahl von 560 Reiſenden zu einem Kilvon 0,20 Mark fahren. Anträge ſind bis ſpäteſtens i n
mittelbar oder über den D. R. A. f. L. ſowie ſeine Verbände an.
Ortsgruppen an das Mitteleuropäiſche Reiſebüro, Berlin a
ziger Straße 33——85 zu richten. e.

Für den Jugendtag bei den deutſchen Kampfſpielen
dem ſich Schwimmer, Leichtathleten, Fußballer, Radfahrer n
Turner beteiligen, ſteht jetzt das Programm feſt. Als Tee
iſt Donnerstag, der 20. Juni, ausgewählt, an welchem Ta
vormittags 9 Uhr die turneriſchen Wettkämpfe ſowie die v
kämpfe für die Leichtathletik und den Kraftſport beginne,
Von nachmittag 4 Uhr an folgen dann die Hauptkämpfe, die z
wie folgt abwickeln. Freiübungen der Deutſchen Turpgerſchaſ
Riegenturnen an Geräten, Leichtathletik und Kraftſport, u

fahrer, Leichtathletik und Kraftſport,
ſchen Athletikſportverbandes von 1891,
Leichtathletik und Kraftſport, Aufmarſ
Während der Wettkämpfe wird auf
Programm der Schwimmer erledigt.
1. Juni beim DRA.

Ha nStadttheater. Morgen, Donnerstag, abends 734 Uhr, ge
langt das Singſpiel „Das hölliſch Gold“ von Julius Bittner zur
Aufführung. Hierauf „Der Herr Kapellmeiſter“, komiſche Oper
von F. Paer. Freitag Anfang 7 Uhr „Fauſt“. Sonnabend
„Mignon“, Sonntag nachmittag Volksvorſtellung „Der eingebſſ,
dete Kranke“, Sonntag abends 726 Uhr „Salome“.

Freie Volksbühne Halle. Thalia-Theater. Phamalion',
Spieltage: O: Mittwoch, der 10., H: Donnerstag, der Il

Sonnabend, der 13., K: Montag, der 15.,
17., M: Donnerstag, der 18., N: Montag, der 22. Mai.

„Fauſt“ im Marionettentheater. Aber nicht der Fauſt, den
man jetzt im Stadttheater ſehen kann, ſondern die Faſſung, die
der am nächſten kommt, welche Goethe als Puppenſpiel ſah, und
aus welcher er die erſten Anregungen zu ſeiner Fauſtdichtung
empfing. Der Tod Fauſts war techniſch in vorzüglicher Weiſe
dargeſtellt: Kurz vor Mitternacht erſcheint der Nachtwächter, der
ehemalige Diener des Fauſt, und ſingt in ſeiner immer luſtigen
Art:

Muſterriegen desußballſpiel (2. da
zur Preisverteilum

der Schwiinmbahn do
Meldeſchluß iſt am

geiſter ſtoßen Fauſt in den roten Schlund hinein.

in der Beweglichkeit der Puppen geleiſtet wird iſt
ſtaunenswert.

Ein gutes Zwerchfell mußtegraziös waren. man
überreizten Künſten der Moderne.

Romantik eine Kriſis eintreten und ja, und vielleicht ein Um
ſchwung zur Einfachheit des Marionettentheaters. Rat.

HändelFeſt. Der Vorverkauf hat begonnen. Wir empfeh
len unſern Leſern, ſich bald Karten zu ſichern, da die Nachfrage

Stamm- und Einzelkarten bei Reinh. Koch, Alte Prom.
Der Vortrag des Prof. SchmiedKowarzik mußte geſtern

leider ausfallen, da der Vortragende in letzter Stunde eine Ab-

groß iſt.

ballſpiel (1. Hälfte), 64er Radreigen des Bundes Deutſcher t

I,: Mittwoch, der

„Hört ihr Herren und laßt euch ſagen, gleich kriegt der Tey,
fel den Fauſt am Kragen“. Da als die Glocke 12 ſchlägt ein
mächtiges Donnern, der Höllenrachen tut ſich auf, und die Teufelz

Furien ſauſen
durch die Luft, und der Tod triumphiert. Was hier an Technik

wirklich

Beſonders zeigten das die Marionettenſcherze,
z. B. „Das Konzert“, wo die Bewegungen der Puppen geradezu

allerdinge
haben, wenn man den drolligen „Karrikaturentanz“ und die Zu

gabe „Das Autounglück“ fah. Die Zuſchauermenge war förmlich
kindlich begeiſtert. Es war wirklich einmal eine Erholung von den

Es ſcheint faſt, als ſollte in
der bis zum Extrem geſtiegenen Krankhaftigkeit der neuzeitlichen

findet in den Stallungen
des ſtädt. Viehhofes am

Donnerstag, den 18., und
Freitag, den 19. Mai 1922

Eferdehüämndler, Nürnberg.

Schöndor
4 km vom Hauptbahnhof Weimar i. Thür.

MerinoFleiſchſchafGtumunſchäfere.

Notgeld verewigen zu müſſen. Damals war Lörrach das Haupt ſtimmungen können auch Sonderzüge IV. Klaſſe mit einer

Anerkannte Hochzuchtherde.
Diesjährige

Verſteigerung von (0. 60 dährllngsböcten

Sonnabend, den 13. Mai, nachm.
Die zur Verſteigerung kommenden Vöcke ſind angekört von I
der Hochzuchtabteilung des Provinzialſächſiſchen Schaf- 58
züchterverbandes, Landwirtſchaftskammer, Halle (Saale).

Schöndorf liegt 330 m über dem Meere am Südoſtabh

Die Böcke müſſen Jeiden wandern. Durch dieſen Weidegang werden robuſte, widerſtandsfäbige und ab gehärtete Tiere erzielt.

Eingeiragene Schutzmoerke

einverwitterungsboden und rauhe Lage.

Zuchtleiter: Schäfereidirektor Joh. Hexne,Sämtliche D-

zu erreichen, da es nur 4 km entfernt liegt.
Wagen am Auftionstage zu jedem Zuge am Bahnbof Weimar. Logis bei vorberiger Anmeldung im Hotel

„Kaiſerin Aunguſta“ am Bahnhof Weimar. Anmeldungen erwünſcht. Vorbeſichtigung gern geſtattet.

Conrad Werther, oberamtmann, Kammergut SGhöndorf bei Weimar. Thür.

wer Fernſprecher: Amt Weimar Nr. 1125.

ſchloſſenes

Verein fränkischer

Suche ein modernes offenes oder ge

Perſonenauto

e Laſtauto
preiswert zu kaufen. Angebote mit Preis

James Jacolb,
Strehlen i. Schl.

v Ettersberges, hat ſchweren, kalten Kalk

L ei pat.üge der Strecke Frankfurt Berlin halten auf d
da aus Schöndorf ſowohl mit der Nebenbahn Weimar--Raſtenberg als auch mit Wagen und zu Fuß bequem

2 Uhr.

zur Schur im Spätherbſt auf weitgelegene

em Hauptbahnhof Weimar und iſt von

l NMetallbetten,
Stahlmatratren, Kinderbetten
diroxt an Privato, Kat. 25h trei,
Kisenmöbeltabrik Suhbl (Thür.

ſowie ein

ſage geſandt hatte.

4

Ackerschleppen, PlUge, Kultvatoren, Acker- u. Saateggen,

kauiast olfo: Liebertwolkwitz (Bez. heiprig), Beipnitzstr. II, Tel.

Sofort ab Lager Iieferbar:

Acker walzen, Dungerstreuer, Drilmasehinen, Motorotluge,
Sehroimühien, Zentrilugen, Bunerſfässer, Kartoſfelerme-
maschinen, Hartoſfelsoruermaschinen, Häckselmasehinen,

Dreschmaschinen, Lokomobilen, Strohpressen,

sowie alle landwirtseh. Maschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Welcnlaser, Oele, Sltrohpressendran,
Drahigeſlecht und alle sonstigen Arie r haus und o.

BResondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtsch. Haschinen,

Reparaturweorkstatt. Ceühbte NHonteure jederzeit zur Verfügung

Land wirtscoharte kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftliche Maschinen und Geräte
IIalle/Saale, Rierseburgerstr. T /19. Tel. 7881.
Zweigatellen: Erfurt. Androasstr. 35/86, Tel. 4218. Halber-
stadt. Königstr. 35, Tel. 192. Neuhaldenslieben, Bahnhbolstr. 25,
Tel. 362. Nordhausen. Aasselerstr. 30 0, Tel. 1873. Stendal.
Brüderstr. 30, Tel. 493. Torgau, Pelästr. 16, Tel. 42. Zeitz, Alten-

burgerstrasse 51-52, Tel. 1000. Zerbst, Bahnhotstr. 90, Tel. 408.

Kauſfen während der Ernte in jeder Menge
Pfeiffer &Haase, Halle a. S.

Merino Fleiſchſchaf Stammſchäferei

Voigſtedt
(Linie Erfurt--Sangerhbauſen).

der quktionsweiſe Bockverkauf
meiner anerkannten Stammberde findet

Freitag, den 12. Mal, vormittags 11*/2 Uhr an
M. VBausskneeht,8 leiZuchtle z Rittergutsbeſitzer.Joh. Heyne, Leipzig.

zur Zeit der Ernte tür unsere Obstweinkelterei

Erdheeren, Johunnisheeren, St

an Saatkartoffeln
Sileſia, Deodara, Parnaſſia

von pomm. Sandböden gibt laufend ab

F. M. Schmied

Himbeeren, Schw. Scuerkirschenlost- i. Breite in groden i

t 5 Roitzsech.

gchel I.
F gl-,

engen,

Wozlerköllerel Pegau Holtort 60.
Aktiengesellschaft. Fernruf: Pegau 43.
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Mittwoch, den 10. Mai 1922
ver Saatenſtand in Preußen Anfang Mai dadurch, daß viele Pflugarbeiten im vorigen Herbſt wegen des ganzen betragen die Umpflügungen 178 6580 Hektar oder 8,4 Proz
Das Wachstum der Winterſaaten hat die Witterung im frühen Winterbeginns unerledigt blieben und jetzt nachzuholen des Anbaues der in Betracht kommenden Früchte. Wenn auch

gyri ſehr gehemmt. Wenn auch die wenigen ſommerlichen waren, wie ferner durch die im großen Umfange aus die umgeackerten Felder mit Sommerfrüchten beſtellt werden,
e der Oſterwoche die Entwicklung etwas belebten, ſo waren zuführen en Umbeſtellungen an ausgewinterten Saat- und ſo iſt immerhin eine große Menge Saatgut verloren gegangen

ſe doch zur kurz, um eine merkbare Beſſerung herbeizuführen Kleeſchlägen. und ein erheblicher Flächengau an Brotgetreide, Oelfrucht
Los Auéſehen der Saaten iſt daher im gangen noch recht Mit dem Legen der Kartoffeln und Einrillen des uſw. vergeblich geweſen.
Aerftig und wenig verſfprechend; immerhin ſind die Rübenſamens wurde begonnen. Vor Mitte Mai iſt an
n Herbſt rübgeſäten Schläge es ſind weitaus die meiſten eine Beendigung der Beſtellarbeiten nicht zu denken. Es wird Das beſte Saatgut. Auf dem land wirtſchaftlichen
gut und dicht bezogen, ver bei Roggen, und die Pflanzen mehrfach befürchtet, daß die Anbaufläche an Getreide wegen der Univerſitäts-Jnſtitut zu Jena ſind Unterſuchungen
Aben gute Stockung. Wie aus den Herichten der landwirt- Zweifel über Art und Umfang der künftigen Getreidebewirt- veranſtaltet worden, welche Erfolge von ſchwerem und welche von
Haftlichen Vertrauensmänner e ben die Stand ſchaftung und die für Kartoffeln wegen Mangels an Saatqut leichtem Saatgut man zu erwarten hat. Es wurden vier ganz

hr, ge
er zur

e Oper

abend
ingebil-

nalion“

r 11,
och, der

noten gegen den Stand des Vormonats ſich nur bei Winter- bei den mittleren und kleineren Beſtellern gegen das Vorjahr gleich große und gleich gedüngte Parzellen in Betrieb genommen.gerſte und Raps um je 0,1 verſchlechtert, und zwar r wird; aber auch die Knappheit an Kunſt Die erſte Parzelle wurde vie Jore gewiſſen Zahl ausgeſucht
von 8,5 auf 3,6 und von 8,8 guf 8,9; bei Spelz, der aller- wie Sie beſonders an Stickſtoff und Phosphaten, ſchwerer Körner beſtellt, die zweite mit derſelben Zahl leichter
dings wenig angebaut wird, ſowie bei Klee und Lugerne W z ie r e hier für werden vorausſichtlich den Körner, die dritte wieder mit einem Quantum ſchwerer Körner,
ſt dagegen eine Beſſerung um je 0,1 eingetreten. Weizen fr t 74 rn an Körner- und Knollen die vierte mit einer größeren Anzahl leichterer Körner, die
Roggen und Menggetreide ſind mit 8,4 8,0 (mittel) u nachteilig beeinfluſſen. Ueber das Auf äber zuſammen dasſelbe Gewicht hatten wie die der dritten Par-

uſt, den
ng, die
ah, und
dichtung unverändert geblieben, was für Roggen beſonders eten der Sommerſaaten liegen noch wenige Meldungen vor; zelle. s Ergebni ü ſs wurdee We Porpeheter iſt, weit S in dn Nil April eilrewen frühgeſäte Schläge zeigen jedoch hier und dort trotz des un Je rtet Ergebnis war ſehr klar und überzeugend. Es wurde
ter, der Saatenſtandsbericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats noch er wirſchen Wetters ſchon lebhaftes Grün. auf der erſten Pargzelle 414 Kilo Körner und 1185 Kilo Stroh
luſtigen ſeblich geringer als „mittel“ bezeichnet wurde. Gegen den An Schädlingen der Feldfrüchte werden vereinzelt noch zweiten 259 1768er u. Stand des Vorjahres ſind ſämtliche Feldfrüchte im Reſte von den im Herbſt vielfach aufgetretenen Feldmäuſen dritten 905 1088
t ein ſückſtande, davon Weizen, Gerſte und Raps um 0,8 bis beobachtet. Geklagt wird über vielfache Schäden von Krähen. „vierten 4 309 4 934
Teufel do Punkte, der für die Brotverſorgung ſo wichtige Roggen jedoch Bei den Beſtellarbeiten treten oft ungeheure Mengen von Mai
faufen r 03 Punkte. Es iſt aber auch nicht auſer acht gu laſſen. käfern zutage. Die Tierſchau auf der Nürnberger Wanderausſtellung. So-

weit die Anmeldungen getätigt ſind, verſpricht die Tierſchau auf
Technik daß im Vorjahre ein ungewöhnlich mildes Wetter von Januar Umpflügungen an Wintergetreide ſowie an Raps urnkwirklich ab geherrſcht hat. Die für Wieſen ermittelten Durchſchnitts- Klee und Luzerne mußten in eines ſang vergenometer Awerdinge wagen Winfhege deg e ſern
iſcherze, quolen ſind ebenſo wie die von Anfang April als nicht voll werden, wie ſie bei Weizen nicht ſeit 1909, Gerſte ſeit 1914 (erſt- geltend S die Avteilun Pferde nur nd möl u nd
eradezn ſtändig da ein großer Teil der Berichterſtatter für malig feſtgeſtellt Raps ſeit 1907 (erſtmalig feſtgeſtellt) und Noriern, die Avteilun Kinder üb h t e t beſchi n urderdinge Wieſen und Weiden keine Begutachtungen z hat, weil ſie Klee ſeit 1918 nötig geworden ſind. Als Harpiturſaghe hierfür Dagegen werden in der Abteilung Shhefe Schigteee faſt ſämt-
die Zu noch zu leblos ſind. Für das Vieh t dieſes ſehr bedauerlich. iſt jedenfalls die grimmige Kälte vo gförmlich da die ohnehin recht knapp geweſenen Futtervorräte brüar bei meiſt ngenägenter ober erhept* Pllenoer licher deutſcher Raſſen und Schläge zu ſehen ſein. Die Ab
von den iberall äußerſt zuſammengeſchmolzen, vielfach Schneeſchutzdecke anzuſehen; ber Weizen wird überdie- t. teilung Schafe wird vorausſichtlich am ſtärkſten beſchickt ſein.ollte in ſogar völlig auf braucht ſind und die Weide zunachft noch nichts ſprechen, a er r des ruhen aſnerbeg ne zu Anfeit Auch der Wunſch der deutſchen Schweinezüchter, nach einer
eitlichen hennenswertes hergibt. Bisher ſind nur hier und dort Schaf November zu wenig derſtanteſahig geblieben war, bei Gerſte, Pauſe von 7 Jahren wieder einmal führende Zuchten in einer
in n im Jungvieh notgedrungen auf ein paar Tagesſtunden aus Kaps und Klee, daß ſie durch die große Dürre des Spät- allgemeinen Ausſtellung vereinigt zu ſehen, wird für die deutſche
Rädt. getrieben worden. ſommers und Herbſtes viel gelitten hatten. Klee war zudem Edelſchweinezucht, veredelte Landſchweine- und Land
empfet Für die Beſtellung der Aecker war der April gleich noch von Mäuſen ſtark beſchädigt worden. In den öſtlichen Pro ſchweinezucht erfüllt werden. Jn der Ziegenzuchtab
ſche fals ungünſtig, denn die ganzen Frühjahrsarbeiten vinzen einſchließlich Brandenburg, die weniger ſtark von der teilung, die erheblich ſtärker beſchickt ſein wird als die der

P a ſind gegen die früheren Jahre um rund drei Dürre betroffen waren und wöbrend der Kälte eine n gute Wanderausſtellung in Leipzig, werden anerkannte Zuchtver
rom. Vochen im Rückſtande geblieben. Jm größten Teile Schneedecke aufwieſen, iſt die Einbuße verhältnismäßig am bände aus Heſſen, Bayern, Baden und Hannover mit weißen

geſtern des Staatsgebietes iſt das Säen der Sommerung noch voll im kleinſten. Roggen hat ſich erfreulicherweiſe am widerſtands und bunten Ziegen in Wettbewerb treten. Auch Anmeldungen
von Geflügel, Kaninchen, Fiſchen und Schäfer-ine Ab- Gange; vielfach konnte erſt Mitte April damit begonnen werden. fähigſten gezeigt; h hat Raps faſt ein Drittel ſeines An
hunden ſind bereits in beachtenswerter Zahl eingelaufen.Verzögert wurden die Beſtellungen außer durch das Wetter auch baues, in manchen Gegenden bis 100 Proz. eingebüßt. Jm

hä

MerinoFleiſchſchaf-stammſchäferei
Poſt Friedeburg (Saale).MerinoHleiſch ſchaf-Stammſchäferei Adendorf Fernruf: Gerdſtedt 8.

Der meiſtbietende Verkauf von zirka 45 Jährlings-
böcken findet Freitag, den 19. Mai 1922, 11h Uhr ſtatt. r e a. S.
Sämtliche Böche ſind von der Körkommiſſion der Hochzuchtabteilung für die 56 Jährlingsböcken

Provinz Sachſen angekört. ndet ſta r5uchtrichtung: Starkknochige, robuſte Tiere höchſten Körper- Mittwoch 17. Mal Uhr nachm.
Wagen er S uund Schurgewichtes bei natürlicher Haltung. Zleuer )ahnho Deßser,

5uchtleitung: Schäfereidirektor Joh. Heyne, Leipzig. 2 Heyne, Leipzig. M. v. Zakrzewski.

Beſichtigung der Herde jederzeit gern geſehen.

Poſt Oppin (Saagltreis

Keue Säcke gen z
1 Ztr. 65/115 cm oder 57/135 em, 2 Ztr. 65/135 cm

Ernteplanen Wagenplanunen Staubplanen
Schlafdecken Strohſäcke BindegarnFr. Endlieh. waſſerdichte Pferdedecken Wolldecken.

E. Neumülller, Sachſahrik, Leipzig, n

Am Auktionstag ſtehen Wagen an den Stationen Gnölbzig und Beeſenſtedt zu
den Vormittagszügen bereit,

ehcmerinp-étannnnſchihere! grtedehurg Bock-Auktion
Poſt Friedeburg a. S. Fernruf Gerbſtedt 42) Station Gnölbzig Zugtier- leiſtet jede Erd

(Halteſtelle zwiſchen Könnern und Belleben). e mag la
e Brachſtedt (Saalkreis)f Der t wrweiſe Verkauf hieſiger Soh af Wg un uh5 20. Mai, mittags 12 Uhr.Jährlings-Vöcke Wolle Wagen auf Anmeldung Station Niemberg und Halle (Sagle).

findet gernruf: Niemberg 19.kaufen zu HöchſtpreiſenDonnerstag, 18. Mai, mittags 11 Uhr
ſtatt. Wagen ſtehen 920 vorm. in Gnölbzig zum Zuge aus Richtung Sandersleben. ebr, an (0 ſti t e e r Hettſtdter Baknhof nach lebt Danglou P Zum Verkauf kommen

eburg. Rückkunft 450 nachmittags in Halle.Die Friedeburger Jähelngebdte auf der Ausſtellung des Verbandes 80 Kutſchwagen, Merino-Sleiſch- und Oxfordſhire-
groß. Lager neuer Wagen Jährlingsböchke.
all. Gattungen. Gelegen

pepia ragen. Pferdegeſchirre,Reparaturmwerkſtätte. Rittergutsverwaltung.
Harmann hHoffsehulte,

Wagenfabrik,
Bern A. 6, Luiſenſtr. 21.

provinzial; ächſiſcher Schafzüchter in Halle erhielten zwei erſte und zwei Ehrenpreiſe.

Zuchtleitung: Joh. Heyue, SchäfereiDirektor, Leipzig.

Oberamtmann Meyer.



Vermögen.
abltes Stamm-en- Kapital000.-- Stammaktien

Vorzugsaktien
Gebäude n. Betriebs

Noch nicht
und Vorzu75 auf

Grundſtücke

Beteiligungen
Hypotbeken, Darlehen u. Ka
Ruhegehalts kaſſe für die Arbeiter der

Bergbau-Actiengeſellſchaft
lſe-Wohlfahrtsgeſellſchaft m. b. H.
1. Beſtände in Wertpapieren
2. Hypotheken
3. Bankguthaben

Neubauſchulden,

Bürgſchaften
Bankbürgſchaft
Bürgſchaftsgläubiger

95

Sonderrücklage für KriegsſteuerBeſtände in Wertpapieren zur Entrichtung
der Kriegsſteuer nom. 399 000.
Deutſche Reichsanleihen

Betriebs mittel
1. Barbeſtände
2. Wechſelbeſtände
3. Beſtände in Wertpapieren (einſchl. ge

ſtellter Sicherheiten)
4. Schuldner: a) Bankguthaben

b) Außenſtände
Neubauanza gen

ch Vorſchüſſe auf zu tätigende
Grubenfelderkaufgeſchäfte

5. Jnventurbeſtände
Bürgſchaften

emeinn. Siedelungs
geſ. m. b. H. Bückgen

Bergmanns-Heimſtätten G. m.

Reingewinn
Vortrag aus 1920
Reingewinn 1921

S

J

Anleihezinſen

A. 32 171 667.

„1535 055.
O

e

Rückſtellung
Brandſchäden5

do

Verbindlichkeiten.
Aktienkapital

Stammaktien
Vorzugsaktien

Rücklagen, geſetzlich vorgeſchriebene
Rücklagen, außerordentliche
4 Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre 1896
41 Teilſchuldverſchreibungen vom Jahrel912
4ij, Teilſchuldverſchreibungen vom Jahre1919
Mitteldeutſche Creditbank „Feſter Kredit“
Sonderrücklage für Kriegsſteuer
Rückſtellung f. Selbſtverſicherungweg.
Rückſtellungen für Unkoſten bei Ausgabe der

8saktien vom Jahre 1921
ovbr. und Dezbr. 1921,

r a

J
J

h

e

Stamm- und Vorz

e e

am 2. Jan. 1922 fällig werdend
313 I T o o

Die Auszahlun
der Aktien 1-8000, Nr. 12 der Aktien 8001--10000, Nr. 4 der Aktien 10001-15 000 und Nr. 2 der Aktien 15
der jnngen Stammaktien ge
Auszahlung der Dividende au
el 2 gp 1 der jante eine Nr. er jungender Disconto- Geſellſchaft und der

die Vorzugsaktien
Nr. 2 der Vorzugsaktien 15 001-30 0

Vorzugsaktien 30 001—-50 000 mit M i
Bank für Handel und Induſtrie (Darmſtädter Bank, in Frankfurt a. M

Firma Gebrüder Sulzbach, in Hamburg bei der Vereinsbank und der Filiale der Mitteldeutſchen Creditbank, in Cöln a. Rb. bei d
ſchen Bankverein A.G. und der Filiale der Mitteldeutſchen Creditbank ſowie in ſämtlichen Niederlaſſungen dieſer Banken an

Grube Jlſe, den 27. April 1922.

Anleihen Tilgung, Reſte aus den Zabrer Bis
nleihen eſte aus den ren1917, 1918, 1 1920 1921

Anleihen-Aufgeld, 2 auf 11 000.
icht abgehobene Gewinnante

aus 1917, 1918, 1919, 1920 e a 7 e e 7
Beteiligungen, Rückſtändige Einzahlungen

Grubenfelder Reſtkauf-
lder, Rechnungsſchulden u Verſchiedenes,
uthaben von Beamten und Arbeitern,

Guthaben der Ruhegehaltskaſſe
Angeſtellten der Jlſe, B.-A. u.
W.-G., Verſicherungsverein a. G.

2 1000 000.

404

ilſcheine

für d
d. Jl

5 042 222.

J 2

Bankzinſen und Proviſionen

Ausgaben für Arbeiter-Verſicherungen
Unterſtützungen
Rückſtellung auf Erneuerungsſcheinſteuer
Zubuße bei der Niederl. Waſſerwerksgeſ. m. b.

H. Senftenberg, aus 1920 und 1921
Unkoſten bei Ausgabe der Stamm und

zugsaktien von 1921
Entſchädigung wegen Waſſerentziehung

für Selbſtverſicherung wegen
Anteil an den Erweiterungsbauten der Niederl.

Waſſerwerksgeſellſch. m. b. H., Senftenberg

Wertverminderung der Grubenfelder
Abſchreibungen
Reingewinn Vortrag aus 1920

Reingewinn 1921

lir78

der Dividende für das Geſchäftsjahr 1921 erfolgt für die alten Stammaktien r Einlieferu

Jlſe, BergbanAectiengeſellſchaft, Grube Jlſe R.L.
Bilanz am 31. Dezember 1921

63 459 80

R Stellen Angebote aus
Jär mehrere Bezirke der

Provinz Sachſen
uchen wir gut empfohlene FachlAußendienſtes auch im Innendienſt t rie VPerſtan

Beamte, die dem Außendienſt Intereſſe en eine
gegenbringen, werden berückſichtigt m eünſall, Haftpſlicht, Kraftfahrzen e ber ben

Verſicherung alsw t
aber weit

en angemeſſene Bezü
92 870 181 1 iche Stellung un

24 202 121 S 24 2655 581

868 323811

Gewinn und Verluſt- Berechnung.

Ansgaben.Allgemeine Unkoſten 4 060 841 16

370 050 77

10 249 64835

22 857
3 000 000

Arbeitsfreudiger, tüchtiger

Akquisiteur,
der bei der hieſigen Geſchäftswelt gut
eingeführt iſt, zu ſofortigem Antritt
geſucht. Angebote unter Z. 7405 an
die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.
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Bilanz am 31. Dezember 1921

nicht eingezahltes Grundkapital 1 000. Kapitalkonto
Reſervefondskonto
Spezialreſervefondskonto
Spar- und Depoſitenkonto
Kontokorrentkonto
Bürgſchaſtsverpſlichtunsen

Zinſenkonto

Effektenkonto
Wechſelkfonto
Vorſchußkonto
Kontokorrentkonto
Bürgſchaftsdebitoren
Stahlkammer- und Mobilienkonto
Hausgrundſtückskonto Magdeburg

T 130 477.21

Gewinn und Verluſtrechnung

25370 092.01 Zinſenkonto
erwaltungskoſtenkonto

Vortrag vom Jahre 1920
Gewinn für 1921

115 282.

Zinſen für Grundkapital, Reſerve-
fonds und fremde Gelder

Verwaltungskoſten
Abſchreibung auf

Vereinnahmte Zinſen
Verdienie Proviſionen
Gewinn auf Effekten
Gewinn auf Coupons und Sorten

2800 437.37
1845209.84

Stahlkammern,
Mobilien und Hausgrundſtück

Reingewinn
4241 607.71

Halle a. S. den 3. April 1021.

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen.
Dr. Schneider.

9000000000000000000080000

als
erſte Hypothek

auf Fabrik grundſtück geſucht.
Angebote unter Z. 7410 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Eine ſo gut wie neue, komplette

Hackmaschine,
2 m breit (Fabrikat: Dehne, Halberſtadt), ift wegen
Anſchaffung einer größeren Maſchine abzugeben.

W. Kempe, Gutsbeſitzer, Eisdorf
Fernxuf: Teutſchenthal Nr. 77.

Angeln
Angelhaken

Mgelgerätſchaften

Alhin Hentze,
24 Schmeerſtraße 34

Briefmarken
Ankauf Verkauf

M. A. Dietrich, S
Martinſtr. 11.

GreifbarerBrennabor- Ich kaufe
haltene und

errengarderoben,fel
Militärbekleidu

und Leihſcheine
zu angemeſſenen Preiſen.
Fr. Hirseb. Brüderſtr. 3,

d e forte edrlknen, ſo
Lloyd

alle Zahngebisse,
Holzhrandsliſte

zu betreiben ohne Kapital, für Bezirk Halle an fleißigen

Einnabmen Mevfartſtraße 10. S1 GewinnVortrag aus 1920 3 92Reobertrag der Werke und Nebenbetriebe 231 109 291 309 89
e R her i gungen 15 Hieſige Bank 53 zum ſofortigen An Ein fur
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Wir haben vorſtehende Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt-Bere neiſten Frauerfür den 31. Dezember 1921 geprüft und beſtätigen ihre n i e r e ſehen
den von uns ebenfalls geprüften, ordnungsmäßig geführten Büchern der punden ins Kr
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